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Nr. 105. Morgen ⸗Ausgabe. 
ER Breslau, 2, März. 
An ichleiß hat es das Abgeordnetenhaus nicht fehlen laſſen. In 91 oder 
wenn man die Sonntage abrechnet, in 78 Tagen 60 Plenarſitzungen, außer⸗ 
dem 85 Abtheilungs⸗ und 118 Commiſſionsſitzungen — das iſt alles Mög: 
liche, was mon von einer parlamentariſchen Verſammlung erwarten kann. 
Leider entſprechen die Reſultate nicht dem Fleiße. Der Präſident Herr 
v. Forckenbeck jagt in ſeiner Schlußrede ſehr zart und euphemiſtiſch, daß 
„hauptſächlich die Regelung finanzieller Verhaltniſſe die Kräfte des Hauſes 
in Anſpruch genommen habe“; d. h. mit anderen Worten: wir haben ſehr 
viel Geld bewilligt. Er hofft, „daß die auf ſo vielen Gebieten unſeres in⸗ 
neren Staatslebens unzweifelhaft nothwendigen Reformen der nächſten 
Seſſion des Landtags gelingen werden“. Unſer Glaube iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung etwas ſchwach und die Zuſammenſetzung des Miniſteriums iſt nicht 
geeignet, denſelben zu ſtärken. 5 
Die befreundeten und verwandten Höfe, an welche ſich die preußische Re⸗ 
gierung neuerdings wegen der Hietzinger Agitationen gewendet hat, ſollen 
den König Georg beſtimmen, die ſogenannte hannover'ſche Legion förmlich 
zu entlaſſen und ſich zur Unterlaſſung weiterer feindſeliger Acte gegen Preu⸗ 
ßen zu verpflichten. Der „K. Z.“ wird über die finanziellen Verhältniſſe des 
Hietzinger Hofes geſchrieben: „Sollte Preußen in Ermangelung der verlang⸗ 
ten Garantien mit der Sequeſtrirung des durch den Vertrag vom 29. Sep⸗ 
tember bewilligten Kapitals von 16 Millionen wirklich Ernſt machen, ſo wird 
König Georg bekanntlich dadurch noch nicht in große Noth gerathen. Er hat 
erſtlich die in England zu 3 Procent angelegten 600,000 Pfd. St., ferner 
4,760,000 Thlr. oder 1% Millionen Thaler, die er mitgenommen hatte und 
von welchen die miniſteriellen Blätter neulich, wenn ſie richtig verſtanden, 
geſagt haben, ſie ſollten von den 16 Millionen in Abzug gebracht werden, 
endlich ein Schatullvermögen von mindeſtens 2 Millionen Thaler, im Ganzen 
alſo ungefähr 6 bis 7 Millionen Thaler. Dieſe Angaben ſtammen von an⸗ 
ſcheinend unterrichteter Seite und ſind auch bis auf das Schatullvermögen 
im Allgemeinen bekannt. Preußens angekündigtes, leider nur eventuell an⸗ 
gekündigtes Verfahren wird daher doppelt gerechtfertigt erſcheinen.“ — Man 
darf übrigens — fügt die „Nationalztg.“ hinzu — im voraus ſicher ſein, 
daß König Georg die Tragweite neuer Verpflichtungen, zu denen ihn etwa 
das Andringen der verwandten Höfe veranlaſſen möchte, eben fo wenig be- 
greifen wird, als diejenige der ihm durch den letzten Vertrag auferlegten. 
Von einem Gefühle der Verantwortlichkeit für ſeine Reden und Handlungen 
nach dem üblichen Maßſtabe konnte im Grunde niemals, und vollends nicht, 
ſeit dem Juni 1866 die Rede ſein. 

Zur Klärung innerhalb der Fortſchrittspartei oder vielmehr der Demo⸗ 
kratie verlangt jetzt auch die „Zukunft“ die Aufſtellung eines beſtimmten 
Programms, das auf dem Grundſatze fußt: „Keinen Compromiß mit einer 
Gewalt, die nicht der Ausdruck des Volkswillens iſt.“ Zu dieſem Behufe 
verlangt ſie, daß diejenigen Männer, die ſich zu den allgemeinen Anſchauun⸗ 
gen Johann Jacoby's bekennen, allerorten ſich vereinigen und aus ihrer 
Mitte die geeigneten Vertreter füt einen die praktiſch⸗politiſche Wirksamkeit 
der preußiſchen Demokratie erörternden und feſtſtellenden Congreß erwählen. 
Wir denken nun zwar nur mit Schrecken an den demokratiſchen Congreß des 
Jahres 1848, von welchem ſich ſchließlich Alle losſagten, die es mit der De⸗ 
mokratie wohl meinten, jedoch, um Klarheit in den Wirrwarr der jetzigen 
Parteiſtellung zu bringen, iſt der Vorſchlag nicht von der Hand zu weiſen. 
Auch wir meinen, daß diejenigen, welche Jacoby's Anſchauungen in der 
nationalen Frage theilen, mit denen, welche von den Ereigniſſen des Jahres 
1866 ausgehend den deutſchen Staat auf Grundlage der deutſchen Nationa⸗ 

lität gründen wollen, nicht länger mehr zuſammen gehen können. 
Die „Zuk.“ hat Recht, wenn fie vor der irrthümlichen Auffaſſung warnt, als 
beſtehe ein Gegenſatz zwiſchen der ſogenannten ſocialen und der allgemeinen 
politiſchen Demokratie. Der Gegenſatz beſteht vielmehr zwiſchen der nationa⸗ 
len und der kosmopolitiſchen Demokratie, und dieſer Gegenſatz iſt ſo tren⸗ 
nend und jo entſchieden, daß es auch einem demokratiſchen Congreſſe nie und 
nimmer gelingen kann, ihn auszugleichen, zumal ſich an die fosmopolitifche 
mokratie fremde Elemente wie ſämmtliche Particulariſten, blinde Preußen: 
aſſer und jene Clericalen anſchließen, die ſelbſt mit dem jetzigen Oeſterreich 
trotz ſeines Liberalismus lieber gehen wollen, als mit dem proteſtantiſchen 
Teufen; die liberalen Inſtitutionen hoffen fie einmal wieder wegſchaffen zu 
önnen; in Bezug auf Preußen aber geben fie dieſe Hoffnung auf. Diejeni- 
gen, welche meinen, daß die Ereigniſſe des Jahres 1866 Deutſchland zur 
Unehre und zum Unheil gereichen und daß mithin ihre Folgen, wenn irgend 
möglich, wieder aus der Welt geſchafft werden müſſen, und diejenigen, welche 
umgekehrt dieſe Ereigniſſe und ihre Folgen als die Grundlage der künftigen 
eſtaltung eines geſammten deutſchen Staates betrachten, bilden zwei ber: 
ſchiedene Parteien wenigſtens innerhalb des Gebietes der nationalen Frage, 
die hundert Congreſſe abhalten können und ſich doch nie vereinigen werden. 
ir wünſchen recht ſehr, daß der Wunſch der „Zkft.“ zur Erfüllung gelangt 
und baldmöglichſt ein Programm aufgeſtellt wird; gar zu viele Anhänger 
wird es in Breslau und Schleſien nicht finden, jedoch auf die „Zahl“ kommt 
es ja nicht an. 

In Betreff der neuen Convention zwiſchen Italien und Frankreich, 
deren Abſchluß der päpſtliche Nuntius von Paris aus nach Rom gemeldet 
haben ſoll, will die „N. 8.“ erfahren haben, daß dieſelbe zwar die Wieder⸗ 
bolung des September⸗ Vertrages ſei, jedoch mit einer ſolchen Veränderung 
zu Gunſten der italieniſchen Regierung, daß darin von einer Garantie der 
Sicherheit des päpſtlichen Gebietes durch Ueberwachung der Grenzen nicht 

geredet wird. Die clericalen Blätter zeigen ſich übrigens voll Arg⸗ 
wohn und Furcht; ſie wiederholen die Gerüchte von der Beſchränkung des 
s auf Rom und den Kriegshafen Civitavecchia; fie ſprechen von neuen 
Centren der Actionspartei in Ravenna, Ceſena, Faenza und Lugo. Sie 
deuten auf einen neuen Losbruch der Invaſion, wenn ſich der furchtbare 
„Europäiſche Krieg“ in Bewegung ſetzen ſollte. Da dieſer indeſſen ſobald 
noch nicht zum Ausbruch kommen wird, ſo möchte ſich der krankhafte Zuſtand 
Italiens wie Roms, was Napoleons Abſicht iſt, noch Jahre lang hinziehen. 
— Unterdeß hat der italieniſche Staatsrath das Urtheil gefällt, daß die Flo: 
rentiner Regierung gehalten ſei, die päpſtliche Staatsſchuldenrente nach wie 
vor auszuzahlen. Die Zahlung derſelben war im December durch das Mi- 
niſterium Menabrea ſiſtirt worden, worüber als einen Racheact die katholiſche 
Partei laute Klagen erhoben hatte — und freil ich konnte vom Standpunkte 
des Rechts nicht erkannt werden, wodurch die römiſche Regierung dieſer 
conventionsmäßigen Zahlung ſich beraubt habe, da von ihrer Seite kein Ver⸗ 
tragsbruch ſtattgefunden hatte. Die Fortbezahlung der Zinſen iſt ohne Frage 
die Wirkung vom Willen Frankreichs, und ſteht mit den Unterhandlungen 
über die neue Convention in direetem Zuſammenhange. 

Die Gerüchte von der baldigen Erſetzung Menabrea's durch Lamarmora 

ſind, wie wir ſchon erwähnten, jetzt beinahe völlig verſtummt; dagegen iſt 
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jetzt die Rede davon, daß Sella, der Urheber des Mahlſteuerprojectes, an 
die Stelle des Grafen Cambray⸗Digny treten ſolle. Da dieſer letztere aber 
die Sympathien der Kammer ſich nach und nach ſchon gewonnen hat und 
da er ſich ſelbſt vollkommen im finanziellen Fahrwaſſer Sella's befindet, jo 
ſieht man den Grund einer ſolchen Perſonalveränderung nicht ein und hält 
auch dieſes Gerücht für unbegründet, zumal ſich Sella nicht einmal bereit 
finden laſſen würde, der Nachfolger Cambray⸗Digny's zu werden, falls dieſer 
mit ſeinen Finanzplänen in der Kammer wirklich noch durchfallen ſollte. 
Herr Sella hat nämlich, wie man der „N. fr. Pr.“ von Florenz aus be⸗ 
merkt, ſeine eigenen Anſichten und ein eigenes Regierungsprogramm. Er 
will zum Beiſpiel von auswärtiger Politik nichts wiſſen und am liebſten 
Heer und Flotte auf den niedrigſten Friedensſtand reduciren. Auf dieſem 
Wege aber folgt ihm weder die Linke noch die Rechte des Abgeordneten⸗ 
hauſes, und umſoweniger jetzt, da es im Oriente, wo Italien auch ſehr 
wichtige Intereſſen zu wahren hat, bedeutend zu rumoren ſcheint. 8 

Unter den Nachrichten aus Frankreich behaupten die anf die bereits 
telegraphiſch gemeldete Reiſe des Prinzen Napoleon nach Norddeutſchland 
bezüglichen den Vorrang vor allen übrigen. Wie man der „K. 3.“ aus 
Paris ſchreibt, hat der Prinz eine ſehr poſitive Sendung: er ſoll die guten 
Beziehungen, die ſeit ungefähr vier Monaten zwiſchen Frankreich und Preu⸗ 
ßen obwalten, befeſtigen. Eine wohlwollende Neutralität in einem etwa 
ausbrechenden franco⸗anglo⸗ruſſiſchen Kriege iſt Alles, was man von Preu⸗ 
ßen verlangt. Es heißt, der General Fleury werde dem Prinzen Napoleon 
demnächſt nach Berlin nachfolgen. „Die Lage“, ſo fügt die obenerwähnte 
Correſpondenz hinzu, „iſt ernſt genug. Das Tullerien⸗Cabinet iſt entſchloſ⸗ 
ſen, die jetzige Situation zu benutzen, um ſeinen geſunkenen Einfluß im 
Orient eben ſo zu heben, wie es ihn im Weſten durch den luxemburger Streit 
und durch die Aufrechterhaltung des Papſtes erneut zu haben glaubt. Man 
wird alſo von Rußland ausdrücklichen und garantirten Verzicht auf alle ſeine 
Beſtrebungen gegen die Integrität der Türkei fordern, und ſollte Rußland 
einen ſolchen nicht ertheilen wollen, ſo wird der Krieg ſicherlich beginnen. 
Die Vorbereitungen zu demſelben find ſchon ſeit lange getroffen und werden mit 
dem größten Eifer fortgeſetzt. Die Urlauber werden einberufen, die Gewehr⸗ 
Fabriten arbeiten mit Anſtrengung aller ihrer Kräfte, die Ausrüſtung der 
Marine iſt beinahe vollendet. Doch könnte eine befriedigende und zuverläſſige 
Erklärung Rußlands der ganzen geſpannten Lage ein Ende machen.“ So 
die Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, deren Redaction dieſe Mittheilung 
freilich nur als eine Anſicht ihres Correſpondenten angeſehen wiſſen will. Was 
das Börſengerücht anlangt, als habe Lord Stanley in einer energiſchen Note 
ſich bitter über die wenig klare Haltung Frankreichs in der Orientfrage be⸗ 
ſchwert, fo wird daſſelbe durch die engliſche Botſchaft entſchieden in Abrede 
geſtellt Das franzöſiſche auswärtige Amt ſeinerſeits beſtätigt, kein derarti⸗ 
ges Actenſtück erhalten zu haben. 


In Betreff der Drohnote, welche das franzöſiſche Cabinet ſchon vor meh⸗ 
reren Tagen an Rußland und Preußen gerichtet haben ſollte, um Auskunft 
über die Abſichten dieſer Staaten in der brientaliſchen Frage zu erhalten, 
bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“; „Sicher iſt dies ſehr über⸗ 
trieben, wenn auch jene Berichte zu einigen Vorſtellungen in etersburg 
Anlaß gegeben haben ſollten, auf welche das „Journal de Petersbourg“ be⸗ 
reits geantwortet hat, indem es mit großer Lebhaftigkeit jede gegen Rußland 
gerichtete Verdächtigung zurückwies. Audererſeits ſoll auch der Fürſt Karl 
don Rumänien einen Brief an den Kaiſer Napoleon gerichtet haben, der alle 
feiner Regierung zugeſchriebenen Velleitäten entſchieden in Abrede ſtellte. — 
Den Angaben der anderen officibſen Blätter gegenüber brachte denn auch 
der „Etendard“ der für Mouſtier's beſonderes Organ gilt, aus Konſtantino⸗ 
pel die Nachricht, daß die Regierung ſich aus den Thatſachen überzeugt habe, 
daß die Berichte über die Exiſtenz einer bulgariſch⸗rumäniſchen Frage jeder 
ernſtlichen Begründung entbehren. Es wird verſichert, daß bei dem Wochen⸗ 
empfange am 27. Februar im Miniſterium des Auswärtigen ſowohl Herr 
v. Mouſtier wie alle hieſigen Vertreter des Auslandes ſich in höoͤchſt fried⸗ 
licher Weiſe über die nächſte Zukunft ausgeſprochen hätten.“ — In hohem 
Grade beachtenswerth iſt eine Meldung, die dem „Wanderer“ aus dem 
ſüdlichen Frankreich über eine große Aufregung in den franzöſiſchen Marine⸗ 
kreiſen zuging, welche durch die neueſten Nachrichten aus England und Ame⸗ 
rika veranlaßt worden ſei. i 

„Contre-Admiral Warden, der die Escadre im Canal la Manche be⸗ 
feſtigt, heißt es hierbei unter Anderem, ift beauftragt worden, nach Gibraltar 
abzugeben und ſich dort mit dem mittelländiſchen Geſchwäder des Vice⸗ 
Admirals Lord Clarence⸗Paget zu vereinigen. Dieſe vereinigte Flotte iſt 
die größte, welche England jeit dem orientalijchen Kriege aufgeſtellt hat. 
Hier ſchreibt man dieſe Rüſtungen dem Ultimatum zu, welches die Vers 

einigten Staaten an das Cabinet von London gerichtet haben ſollen — 
allein ſie könnten wohl auch andere Urſachen haben. Ae en iſt das 
Vorgehen des Admirals garen ut im mittelländiſchen Meere ein ehr ver⸗ 
dächtiges. Vor einem Jahre ſchon hieß es, Nordamerika beabfi tige die 
Erwerbung irgend einer Inſel im mittelländiſchen Meer als Station für 
ihre Flotte; damals ſprach man von einer griechiſchen — heute ſollen 
Unterhandlungen wegen der Erwerbung einer italienischen Inſel mit der 
Florentiner Regierung im Zuge ſein. — In Folge aller dieſer bedenklichen 
An eichen it auch in den hieſigen Kriegsbäfen die Thätigkeit vermehrt 
worden. In Cherbourg iſt die Panzerdiviſion N 
pierre d' Horney ausgelaufen, um im Feuer zu manövriren und Schieß⸗ 
verſuche zu machen. In Lorient hat die nerTregatte „Surveillante“ 
ihre Compaſſe geregelt und ſich nach Breſt begeben. N oulon haben 
die Panzerdiviſionen der Contreadmirale oſſe und Excelmann abwechſelnd 
in offener See manbvrirt und Artillerieerperimente gemacht, die ſehr be⸗ 
17 1 8 ausgefallen fein ſollen. Mit einem Worte, es bereiten ſich wich: 
tige Ereigniſſe im mittelländiſchen Meere vor, die mit anderen in Oſtaſien 
im Sulemmenbang ſtehen, wo ebenfalls die Geſchwader veritärkt werden. 
Wie ſich die Flotten der Seemächte gruppiren werden, iſt noch eine Frage 
— fo. viel iſt aber gewiß, daß der erſte kriegeriſche Zuſammenſtoß auf dem 

Meere ſtattfinden wird.“ 5 

In England bringt man den plötzlichen Rücktritt Lord Derby's 
mit dem in einer der jungſten Cabinetsberathungen in Bezug auf Ir⸗ 
land gefaßten Beſchluſſe in Verbindung. Die Miniſter waren namlich — 
jo heißt s — bei ihrer Berathung zu der Anſicht gelangt, daß fie, um die 
Oppoſition der gemäßigten Liberalen aus dem Felde zu ſchlagen und dieſe 
wo möglich für ſich zu gewinnen, eine die iriſche Kirche betreffende refor⸗ 
mirende Maßregel vorſchlagen müßten. Es ſollte dem Parlamente etwas 
Beſtimmtes und Bedeutendes bei Gelegenheit der Debatte über den 
Maguire ſchen Antrag durch Lord Majo vorgelegt werden, etwas, das 
noch über die Bewilligung einer Privilegiumsurkunde für die katholiſche 
Univerſität hinausging. Von dieſer Abſicht der Regierung hatte man Lord 
Derby telegraphiſch unterrichtet. Dieſer, obgleich den vorgeſchlagenen Con⸗ 
ceſſionen nicht gerade perſönlich entgegen, war ſich mit Ruckſicht auf fein 
früheres Verhalten in der iriſchen Frage und ſein Beſtreben, den Katholiken 
einen Maulkorb anzulegen, der Schwierigkeiten und der mühſamen Auf⸗ 
gabe, dieſen neuen Kampf gegen ſeine Anhänger und ſeine Gegner zugleich 
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Eipeditlon. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zettung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 3. März 1868. 
durchzuführen, zu ſehr bewußt, um ſich bei ſeinem angegriffenen und ge⸗ Sg: 
ſchwächten Geſundheitszuſtande mit Ausſicht auf Erfolg auf denſelben ein: 1 5 
laſſen zu können und erwählte daher den Ausweg der Amtsniederlegung. 4 
— Einen ſehr guten Eindruck hat, wie wir ſchon neulich erwähnten, die 275 


ſchnelle Ordnung der Naturaliſationsfrage zwiſchen Preußen und 
Amerika in England hervorgerufen. Wie ſchon vor einigen Tagen „Daily 
News“, ſo ſpricht nun auch die „Times“ über dieſe Schnelligkeit bei der 
Erledigung einer ſo wichtigen Frage ihre Bewunderung aus, indem ſie hin⸗ 


zufügt, daß ſich vielleicht auf gleicher Grundlage ein Abkommen zwiſchen Ei 
Amerika und England treffen ließe. Dieſes werde jenem gewiß auf das Be 
Freundlichſte entgegenkommen, und ein großes Verdienſt würde der neue 
britiſche Geſandte in Waſhington (Mr. Thornton) ſich erwerben, gelänge es SR 
ihm raſch, die Angelegenheit zu erledigen. . 
N 

Deutſchland. 7 

= Berlin, I. März. [Der Schluß des Landtags. — Die 
Thronrede. — Der Bundesrath des Zollvereins.] Geſtern = 


Mittag um 2 Uhr fand im weißen Saale des königlichen Schloffes 
die feierliche Schließung der Landtagsſeſſion ſtatt. Die Einrichtung 
im Saale war die hergebrachte; an den Thüren gaben Mannſchaften 
der Garde⸗Unteroffizier⸗Compagnie (ſogen. Kron-Gardiſten) die Ehren⸗ x 
poſten. Die Landtagsmitglieder beider Häuſer waren ziemlich zahlreich 
anweſend, die Uniform vorherrſchend. Das Abgeordnetenhaus war N 
durch die drei Präſidenten und zahlreiche Mitglieder der meillen 
Fractionen vertreten, doch bemerkte ich keinen Angehörigen der äußerſten 
Linken oder der polniſchen Fraction. Präſident v. Forckenbeck wurde 
von allen Seiten, auch von den Herrenhaus mitgliedern, herzlich be⸗ 
grüßt. Die Verſammlung bot durch den Hinzutritt der eingeladenen 
Generalität ein recht glänzendes Bild. Unter den Anweſenden be 
merkte man den General-⸗Feldmarſchall v. Wrangel, den General 
v. Moltke, den Contre⸗Admiral Jachmann u. A. Die Mehrzahl 
der Herren im Civilfrack gehörte den neuen Provinzen an; unter ihnen 
bemerkte man auch den Abg. v. Windthorſt (Meppen). Die Diplo⸗ 
matenloge war auffallend leer, nur der bairiſche Geſandte und ein 
Attaché der belgiſchen Geſandtſchaft waren anweſend. In der konig⸗ 
lichen Loge erſchien gegen 2 Uhr J. M. die Königin Auguſta in Be⸗ : 
gleitung der Oberhofmeiſterin Gräfin Schulenburg. Gleich darauf 
erſchienen im Saale die Miniſter, mit Ausnahme des Grafen Bis⸗ 
marck, und ſtellten ſich links vom Throne auf; ſie trugen die große 
Uniform, der Juſtizminiſter Leonhardt trug das Großcordon des 7 
n Franz⸗Joſeph⸗Ordens. Um 2 Uhr 5 Minuten erihien 

„M. der König, gefolgt von J. k. H. dem Kronprinzen, den ö 
Prinzen Carl, Friedrich Carl, beiden Prinzen Albrecht, Adal⸗ 
bert, Georg und Alexander, ſowie Auguſt von Würtemberg. 
Der König trug die Uniform des zweiten Garderegiments, das Band 
des Schwarzen Adler⸗ und die Kette des Hohenzollernſchen Hausor⸗ 5 
dens. Bis auf den Prinzen Friedrich Carl, der die große Generals: >, 
uniform trug, erſchienen die übrigen Prinzen ſammtlich in den Unifor⸗ 
men ihrer Regimenter, der Kronprinz in der des erſten Garderegiments. 
Die Hoſchargen folgten dem König und den Prinzen und ſtellten ſich 
hinter ihnen auf. Der König beſtieg, von dreimaligem Lebehoch, wel⸗ 
ches der Herrenhaus⸗Präſident ausbrachte, empfangen, den Thron, be⸗ 
deckte das Haupt mit dem decorirten Helm und verlas die Thronrede, 
welche ihm Miniſter v. d. Heydt überreichte. Nach dem Schluſſe der⸗ 
ſelben erklärte der genannte Miniſter auf Befehl Sr. M. des Königs die Seſſion 
des Landtages für geſchloſſen. Der Präſident v. Forcken beck brachte jetzt 
das Lebehoch aus, welches die Verſammlung erwiderte, worauf ſich der König 
mit den k. Prinzen entfernte. Der Act war um 2 Uhr 15 Min, beendet. 
— Die Thronrede, mit welcher der Landtag geſchloſſen wurde, machte 
im Allgemeinen einen durchaus befriedigenden Eindruck. Bemerkt wurde 
der betonte friedliche Paſſus im Gegenſatz zu allerlei Gerüchten, welche 
in den letzten Tagen die Luft durchſchwirrten und von Schichten aus⸗ 
gingen, aus denen ſonſt keine ungereimten politiſchen Nachrichten aus: 
zugehen pflegten. Allein man war doch auch von vorn herein zu der 
Annahme geneigt, daß man ſelbſt an dem Orte nicht an die Nachrich⸗ 
ten ernſthaft glaubte, von wo ſie ausgegangen. — Es wird beſtätigt, 
daß der Prinz Napoleon hier zu einem „Incognito⸗Aufenthalte“ erwar⸗ 
tet wird, um, wie es heißt „auf eigene Hand Politik zu machen.“ — 
Geſtern Abend um 7 Uhr fand die Uebergabe des Abgeordnetenhauſes, 
der Büreaus ꝛc. ſeitens des Präfidenten v. Forckenbeck an das 
Miniſterium des Innern ſtatt, als deſſen Commiſſar der Geh. Regie⸗ 
rungsrath Gr. zu Eulenburg fungirte. Hr. v. Forckenbeck verläßt 
heute Abend Berlin. Von den dem Hauſe überſandten Petitionen ſind 
247, welche ſeit Anfang der Sitzungsperiode in Bezug auf das damals 
erwartete Unterrichtögefeg oder demnächſt in Anlaß der am 11. December. 
v. J. dem Herrenhauſe vorgelegten Geſetz⸗Entwürfe, über Einrichtung 
der Volksſchulen und die Penſionsverhältniſſe der an denſelben fungi⸗ j 
renden Lehrer und Lehrerinnen bei den Abgeordneten eingegangen, dem 
Cultus⸗Miniſterium zur Kenntnißnahme überwieſen worden. Ebenſo 
find 148 Petitionen, welche die unſtatthafte Concurrenz der Zuchthaus⸗ 
Arbeiten mit dem freien Gewerbebetriebe betreffen, dem Staatsmini⸗ 
ſterium zur Erwägung überſandt worden. Seit geſtern iſt man, 
wie verbürgt mitgetheilt werden kann, an entſcheidender Stelle Erwä⸗ 5 
gungen näher getreten, welche es nicht unwahrſcheinlich machen, daß 
der Reichstag vor dem Zollparlament, alſo in etwa drei 
Wochen einberufen werden mochte. Eine Entſcheidung darüber iſt in = 
den nächſten Tagen zu erwarten; ſollte dieſelbe für eine demnächſtige 
Einberufung des Reichstages ausfallen, ſo liegt es wohl auf der Hand, 
daß man Rückſicht auf die rückſtändigen Wahlen in Württemberg, 
Heſſen und Darmſtadt genommen hat. Die Mehrzahl der Mitglieder 
des Bundesrathes wird mit den heutigen Abendzügen hier erwartet, 
Einzelne waren ſchon angelangt. 

Berlin, 1. März. [Prinz Napoleon's Reife nach 
Deutſchland. — Keine Verwickeluugen in der orientaliſchen 
Frage. — Der projectirte Bulgaren⸗Aufſtand. — Verwal⸗ 
tungsreform. — Der Südbund und Baiern.] Die Miſſions⸗ 
reife des Prinzen Napoleon nach Berlin iſt ſonſt eingeweihten Poli- 
tikern ganz unerwartet gekommen und die Zweifel finden heute ſchon 
darin ihre Beſtätigung, daß die franzöſiſchen Hofblätter nur von feinem 
bevorſtehenden Beſuche in Stuttgart ſprechen. Die Vermuthung liegt 
nahe, daß der Prinz auf Reifen geſchickt wurde, um bei der Senats⸗ 
debatte über das Preßgeſetz durch ſeine Abweſenheit zu glänzen. Man 
beſtreitet hier, daß die diplomatiſchen Verhandlungen in der orientaliſchen 
Frage zu einem Punkte gediehen, bei dem angekommen die Miſſion 
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eines kaiſerlich franzöͤſiſchen pine gleichſam den Abſchluß eines Ueber: 
einkommens bedeu ürde. Weder ſei hier, fagt man, von einer] A 
Einigung der ene gegen Rußland, noch von einer drohenden 
Collectivnste etwas bekannt, weil überhaupt das ſogenannte entſchiedene 
Vorgehen Rußlands gegen die Türkei nur auf dem Zeitungspapier und 
nicht in der Wirklichkeit exiſtirt. Man lieſt zwar viel in öͤſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Journalen über den bevorſtehenden Ausbruch des Bul⸗ 
garen⸗Aufſtandes, deſſen Central⸗Comite ſeinen Sitz in Bukareſt hat, 
deſſen Filial⸗Comite's längs dem rumäniſchen Ufer der Donau aufge⸗ 
ſtellt find, und deſſen eigentliche leitenden Hände ſich in Odeſſa befin⸗ 
den, von wo ihm das Material über Ruſſiſch⸗ und Moldauiſch⸗Beſſara⸗ 
bien zufließt. Aber man weiß ſehr wohl, daß die bewaffneten Räuber⸗ 
banden in Beſſarabien ſtets ihre Raubzüge auf türkiſches Gebiet im 
Einvernehmen mit anderen Banden bewerkſtelligen, und es iſt begreiflich, 
daß der Unabhängigkeitsdrang des rumäniſchen Volkes und ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Regierung leicht in Conner mit deu Aſpirationen der übrigen 
chriſtlichen Provinzen der Türkei gebracht werden können. — Die „Zeid⸗ 
ler'ſche Correſpondenz“ wird jetzt von ihren offictsfen Colleginnen de⸗ 
mentirt, weil ſie kürzlich meldete, daß die Reform der Verwaltungs⸗ 
5 Organiſation der Berathung von Commiſſarien der verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien überwieſen ſei. Graf Eulenburg hat abermals verfügt, daß die 
Anweſenheit der Vertreter der Provinzen im Zollparlament zur Heran⸗ 
ziehung von Vertrauensmännern benutzt werde, um mit den Organen 
der Regierung den Entwurf einer Gemeinde-, Kreis⸗ und Provinzial |, 
ordnung zu berathen. Von gutem Eindrucke waren die Worte in der 
Thronrede, nach welchen „auch für alle anderen Provinzen eine erfolg⸗“— 
reiche Selbſtverwaltung erwachſen ſoll“, womit die Gerüchte widerlegt 
ſind, daß ſich innerhalb des Miniſteriums eine Differenz der Meinungen 
über ähnliche Vorſchläge ergeben habe. — Man hat hier noch immer 
keinen poſitiven Anhaltspunkt für die Nachrichten, welche von der Bil⸗ 
dung eines Südbundes und den bezüglichen Verhandlungen zwiſchen den 
fſüddeutſchen Staaten Näheres wiſſen wollen. Stark bezweifelt wird 
jedoch die Mittheilung, daß Fürſt Hohenlohe an die Spitze der Beſtre⸗ 
bungen für die Errichtung einer baieriſchen Trias getreten, um ſich 
überhaupt auf ſeinem Poſten zu erhalten. Wir hatten erſt geſtern Ge⸗ 
legenheit, eine Perſon zu ſprechen, welche vor wenigen Tagen aus 
München hier ankam und der Umgebung dieſes Staatsmannes ange⸗ 
hört. Was heute von dem Entwurfe eines ſüddeutſchen Bundespro⸗ 
grammes verlautet, jagt unſer Gewährsmann, ſei der getreue Abklatsch 
deſſen, was man in particulariſtiſch⸗ultramontanen Kreiſen der baieriſchen 
Hauptſtadt als wünſchenswerthes Ziel der Parteibeſtrebungen offen be⸗ 
zeichnet, was aber innerhalb der Regierung keinen Boden hat. Die 
Anſchlußpolitik des Fürſten Hohenlohe war ſtets reſervirt und hat aller⸗ 
dings durch die Zollparlamentswahlen einen empfindlichen Schlag erhal⸗ 
ten; aber von da bis zu einem Bündniſſe mit jenen Elementen in 
Süddeutſchland, welche die ſogenannte „Verpreußung“ mit allen erlaubten 
und unerlaubten Waffen bekämpfen, war und iſt in den leitenden Mün⸗ 
chener Regionen keine Rede. So unſer Gewährsmann und die nächſte 
Zeit wird wohl lehren, ob wir dieſes unbedingte Vertrauen in die 
Wittelsbacher ſetzen können. Miniſterien find ſterblich — die Haus⸗ 
politik bleibt. 
leite warn im 
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m 0 v. Nl eichstage waren im 10 Men Wahlkreiſe bekanntlich 
a Schaßrath v. von der particular und d der Oekonom 
Redeker von der — 9 7 liberalen Partei als —— aufgeſtellt. Der 
menge Hol jet in Nettelrede bei Münden hatte damals die ation pege 
edeker u. dadurch berieben: deb er denſelben Einwohnern Braun 
5 gegenuber einen „Schwindler“ genannt und dies durch die 


egründet hatte, Redeker habe einem in Geldnoth befindlichen abärn &e 
iehen und dafür contractlich deſſen Land ſo lange in Benutzung ae 
eld aus eigenen Mitteln zun nerftutten 


ei 


men, bis derſelbe das geliehene 


im Stande ſein werde. as Amtsgericht zu Münden ſprach den Paſtor 
Holſcher im 1 dae ade rei, wiewohl der Gebrauch des 
obigen Ausdrucks beim 15 des Beſchuldigten durch Zeugen erwieſen 


war, und verwies den Anſpruch Redeker's auf Privatgenugthuung in das 
Eivilverfahren. Das Gericht nahm an, es läge in der Aeußerung des Paſtors 
keine Beleidigung, weil dieſelbe nur in Rück icht auf bon erwähnten Contract 
in dem Sinne gemacht jei, daß Redeker ein eigennüßiger, zur Vertretung 
Anderer ungeeigneter Mann ſei, ſolche Kritik eines Wahlcandidaten aber keine 
Beleidigung enthalte. Der Vertreter der Kronanwa haft bei dem Amts⸗ 
Gerichte es a ⁵⁵ PTT ˙7˙ • ——— die Beſchuldigung zwar aufrecht erhalten und einen Straf⸗ 
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Am letzten Februar bekamen wir endlich auch einmal eine Novität 
zu ſehen: Wilh. Jordans dreiactiges Luſtſpiel „Durch's Ohr“. 
Der etwas ſeltſame Titel erklärt ſich gleich in der erſten Scene, wo 
ſich auf einem Maskenballe zwei Paare ineinander verlieben „durch's 
Ohr“, d. h. durch den bloßen Reiz der Sprache und ohne ſich von 
Angeſicht zu Angeſicht geſehen zu haben. Das Motiv iſt einem Spruche 
Calderons entlehnt: „Mehr macht verliebt das Hören“ — und die 
Wahl dieſes Motivs erſcheint bei Jordan ſehr natürlich. Wer nämlich, 
wie unſer Dichter, einen ſo beſtrickenden Zauber durch die Gewalt der 
Sprache auszuüben und den poetiſchen Ausdruck mit fo vollendeter 
Meiſterſchaft zu beherrſchen verſteht, der mochte ſich wohl berechtigt 
fühlen, den Ausſpruch des ſpaniſchen Dichters durch lebendige Geſtalten 
zu bewahrheiten. Wie ihm das gelungen, bewies der Erfolg unſerer 
Vorſtellung. Trotz der Einfachheit der Verwickelung und trotzdem nicht 
mehr als vier Perſonen auf der Scene erſcheinen, die ſich überdies in 
gereimten Verſen unterhalten, blieb die Zuhoͤrerſchaft in der geſpann⸗ 
teſten Theilnahme, die in einem wiederholten ſtürmiſchen Hervorruf des 
Dichters zu beſonderem Ausdruck gelangte. Wenn irgendwo, ſo darf 
man wohl hier von einem Sieg der reinen Poeſie ſprechen. Denn 
dieſes Luſtſpiel geht in keinem Punkte auf die übliche theatraliſche Span⸗ 
nung aus, ſondern ſchoͤpft ſeine Wirkſamkeit lediglich aus dem tiefen 
Born eines ſinnigen und poetiſchen Gemüths, dem auch die Quellen 

liebenswürdigen Humors und anmuthsvoller Laune zuſtrömen. Wer 

einmal ein wahrhaft poetiſches Luſtſpiel ſehen will, der beſuche 
dieſe Vorſtellung, deren Ausführung durch die Fräulein Werner, 
Sobotka und die Herren Leſſer und Simon als vorzüglich bezeich⸗ 
net zu werden verdient. Sie war ausgezeichnet nicht minder durch 
das präcife Zuſammenſpiel, als durch eine Fülle feiner Nüancen in 
den Details bei Vermeidung jedweder Uebertreibung, und ſtimmen wir 
gern in den lebhaften Beifall ein, der den genannten Mitwirkenden in 
reichem Maße zu Theil wurde. 

Um Eines nur möchten wir die Regie erſuchen: uns den Anblick 
eines Sternenhimmels zu erſparen, der kaum auf einem Puppentheater le, 
geduldet würde. Es iſt dies nun ſchon das zweite Mal, daß man mit einer 
ſolchen, alle Geſetze der Perspective verhöhnenben, plumpen Decoration 
die Himmelslichter dem Gefpdtte preisgiebt. Im Publikum freilich 

meinte man: das Licht, und wäre es auch nur gemaltes, ſei einmal 

die Be Seite des neuen Hauſes. 

Der Sonntag brachte eine äußerſt mangelhafte Aufführung der 

Flotowſchen Oper Main Stradella.“ Das Haus Mar Kut gefüllt. 
ur gik, 


Profeſſor Robert Prutz 
aft in den nächſten a in Breslau ein, um eine Anzahl literar⸗ 
Fſbriſcer Vorträge zu halten. Ueber die Bedeutung des Mannes 
brauchen wir wohl kein Wort zu verlieren. Seit einem Menſchenalter 
ſteht Robert — als Bi wie a 8 in den wic 
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geſtellt, erhob aber a das frei eifprehende Urtheil keine 3 
edeker dann Civilklage auf Widerruf, Abbitte und Chrenerklärun 
dem Amtsgerichte erhob, wurde er mit dieſer Klage, jo weit fie ſich BE 
„Schwindler“ bezog, wiederum . jen, dagegen wurde ein fernerer Klag⸗ 
grund, daß der Paſtor Holſcher ihm ein irreligiöſes Leben nachgeſagt habe, 
zum Beweiſe verſtellt. Die Sache gelangte darauf vor Kurzem zur Ver⸗ 
handlung vor dem kleinen Senate des era zu Hameln und wurde 
von demſelben nicht nur das amtsgerichtliche Urtbeil in Bezug auf den 
„Schwindler“ beſtätigt, ſondern auch die Klage im Uebrigen abgewieſen, zu 
deren Begründung noch ausdrücklich behauptet war, daß der Paſtor Holſcher 
die erg Aeußerungen gemacht habe, um Re deker in den Augen des 
n insbeſondere der zur Reichstagswahl berechtigten Wähler herunter⸗ 
be uſetzen. Von allgemeinem Intereſſe ſind namentlich die Entſcheidungsgründe 
ezüglich der Klage, ſo weit ſie auf die Bezeichnung als Schwindler geſtützt 
war. Sie lauten wörtlich: „Der Ausdruck Schwindler und Fah edel iſt 
weder ein Schimpfwort () noch enthält es objectiv eine en (0. 
8 des Klägers, daß 5 mit Betrüger — e iſt fe 15 Tr 
Schwindelei wird eben jo ufig für ein gew ee te 
die Ausdrücke „Actienſchwindel“, „Böxſenſchwin a len f Üefern. Es wird 
ar baufp eine Beleidigung darin liegen, doch iſt dies nicht immer der 
Fall Soll dieſer A l s eleidigend fein, jo muß im concreten Sale der 
animus injuriandi zweifellos Ann en. — Hier ergiebt ſich aber das 
theil () aus den näheren Umſtänden. Beklagter bediente ſich dieſer eat 
drücke lediglich zur dieselben a eines an ſi 7 aubten Fontract Verden 
niſſes und erſcheinen dieſelben nur als fehlſames Reſultat () aus der Kritit 
der daſſelbe formirenden Thatſachen, wie dies in der Entſcheidung des 
Gerichts erſter Justen, näher ausgeführt iſt. Zu einer, wenn auch ſtrengen 
Kritik, zu einem öffent 755 freimüthigen Tadel () war Beklagter dem öffent⸗ 
lichen Auftreten des Klägers als Candidat zum Reichstage gegenüber berech⸗ 
An und der bloße Umſtand, daß ſolche Kritik im concreten Falle vielleicht 
ns und unpaſſend war, macht fie noch keineswegs zu einer Beleidigung. () 
Damit iſt dieſe Sache eue delfe erledigt, da eine Nichtigkeitsbeſchwerde 
nach unſerer Proceßgeſetzgebung nicht zuläſſig iſt. Herr Redeker bleibt ohne 
Genugthuung, erſtattet vielmehr dem 9 
Erfurt, 26. Februar. 


aſtor Holſcher noch 63 B 
[Beſchlagnahme,] Die „Thür. Itg.“ 
ſchreibt: Heute wurden die noch vorhandenen Exemplare von den Num⸗ 
mern 41 und 44 unſeres Blattes, wegen der darin enthaltenen Artikel 
äber die in Suhl erfolgte Exploſion der Schleicher'ſchen Patronenfabrik, 
auf Veranlaſſ ſung den Staatsanwaltſchaft polizeilich mit Beſchlag belegt. 
Die etſte dieſer Nummern enthielt die aus der „Magdeb. Ztg.“ ent⸗ 
nommene Correſpondenz über dieſe Exploſion, Nr. 44 aber die deshalb 
ſeitens der hieſigen königl. Regierung an uns ergangene „Berichtigung“ 
nebſt einer daran unſererſeits geknüpften redactionellen Anmerkung. 
Köln, 28. Februar. [Die Pferdeankäufe für franzöſiſche 
Rechnung] nehmen ihren Fortgang und waren in füngſter Zeit in 
Holſtein, Oldenburg und Hannover ſehr bedeutend. Ein Theil dieſer 
Pferde kam vor einigen Tagen durch Köln und wurde per Eiſenbahn 
weiter befördert. (Fr. J.) 


ag 


München, 29. Febr. [König Ludwig I. 4] Der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Das königl. Haus und ganz Baiern ſind 
in tiefe Trauer verſetzt: Se. Majeſtät der König Ludwig J. iſt dieſen 
Morgen um 8 Uhr 35 Minuten zu Nizza, in Anweſenheit der beiden 
Prinzen Luitpold und Adalbert, ſeiner Söhne, fanft entſchlaſen. Prinz 
Adalbert, der geſtern gegen Abend als Abgeſandter Sr. Majeſtät des 
Königs zu Nizza noch glücklich angelangt war, meldete ſeiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Alexandra, das ſchmerzliche Ereigniß des Hinſcheidens 
des geliebten Vaters durch ein Telegramm, welches, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags hierher gelangt, zuerſt die Trauerkunde hierher brachte. In 
nder Mittagsſtunde verkündeten dieſelbe die ernſten Töne der St. Benno⸗ 
[Glocke vom Thurm der Kathedrale aus. Obgleich man nach dem letz⸗ 
be ten Bulletin von geſtern auf die ſchmerzliche Nachricht gefaßt ſein mußte, 
iſt der allgemeine Eindruck darum nicht minder tief und erſchütternd. 
Die Bewohner der Hauptſtadt wiſſen und fühlen, daß dieſe in ihrer 
jegigen Größe und Geſtalt recht eigentlich fein Werk, daß er ihr genialer 
Schöpfer iſt. Eine Commiſſion beräth dieſen Nachmittag in der kgl. 
Reſidenz über die Ausführung der von dem erhabenen Verblichenen 
ſelbſt noch getroffenen Anordnungen zur Ueberführung und Beiſetzung 
der irdiſchen Hülle dahier. Letztere wird in der St. Bonifacius⸗Kirche 
und an der Seite jener der weiland J. Maj. der Königin Thereſe, 
der im November 1854 ſchon in's Grab vorangegangenen Gemahlin 
des nunmehr gleichfalls uns Entriſſenen, ſtattfinden. Wie ich vernehme, 


Reihen der Kämpfer für die freie Entwickelung des deutſchen Geiſtes. 
Wie Vieles und Bedeutendes er geleiſtet, und wie Vieles er auch in 
dieſem Streben und Kämpfen geduldet und gelitten, iſt dem gebildeten 
Publikum hinlänglich bekannt, und zweifeln wir nicht, daß ſich daſſelbe 
recht zahlreich einfinden werde, um die Geſchichte der neueſten 
Literatur aus dem Munde des Mannes zu vernehmen, der ſelbſt 
einen fo. thätigen Antheil an ihrer Entwickelung genommen. In Berlin, 
wo Prutz dieſe Vorträge vor Kurzem gehalten, war der Andrang ſo 
enorm, daß eines der größten Lokale die Zuhörer nicht ſaſſen konnte. 
Hoffen wir für Breslau einen ähnlichen Erfolg. M. Kurnik. 


Das bern 2 
n 
ere höchſteigen 


rin 
Jar u einer Faſch ingstour 
Na Rear kam, zu zeigen 
Die große Narrencour; 
— 927 fand er da viel Tröpfe 
oll Stolz, Philiſterei 
Doch auch viel 1 5 ni a 
Die Jugend friſch und frei — — 
uc nicht in Verlegenheit, welcher Partei er ſich an⸗ 
ſchließen ſollte. und derwegen etablirte er jein luſtiges Reich in Liebich's 
ſchön decorittem Same und in hellen Mengen zog das Heer ſeiner Verehrer 
und ihrer ſchͤnen Damen ein. Die Huldigung, welche dem Luftigen Prinzen 
zu Theil wurde, nahm fo großartige Dimenſionen an, daß leider auch eine 
Menge courfähiger Perſonen des EI änkten Raumes wegen abgewieſen 
werden mußten, denn das ſtrenge Hofmarſchallamt hatte die Hahl der Theil; 
nehmer auf böchſtens 800 jeſtgeſtellt, und jo hohe Behörden nehmen nicht 
gern einen Befehl zurück. Das Feit des Turnvereins erinnerte ſeiner glän⸗ 
Ku Ausſtattung und feinem Humor nach lebhaft an die Feſte des Kürqtler, 


ereins in den vierziger Jahren 
Das Feſt e t der beliebten Kapelle des 51. Infan⸗ 


eſt wurde mit einem Concer 
terie⸗Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn R. Börner eröffnet; 
das Programm bot den Fackeltanz don Meyerbeer, Concertpolla für zwei 
Trompeten von Neumann, Ouverture zu Oberon bon Weber, die Poſt, Lied 
von Schäffer, und Pele⸗mele, Potpourri r von Conradi. Die ansprechenden | X 
8 wurden vorzüglich vorgetragen. In, geregelter Weiſe begann unter 
bhafter Betheiligung der Ball; wir verzichten auf nähere Dei heeihnn 

länzender Balltoiletten. Um 9 Uhr nahte in ſchwarz⸗weißem Loya ſttsſrad 
ro 1 0 der Hofintendant der narragoniſchen Opern und Schauſpiele; AL, 
voran ſchritten vier Trompeter in Landstnechts⸗Coſtüm, ſowie vier Harleli ins, 
einige 7 Deputations⸗Mitglieder und Hellebardiere ſchloſſen den klei 
nen 90 Pro en entſchuldigt in humoriſtiſcher Weiſe, daß ſelbſt in trü⸗ 
ben Zeiten ein nätriſches Feſt arrangirt worden ſei, er warnt davor, ſich 
— — ſchwebenden Staats: und Communal⸗Fragen zu viel Sorge zu 
machen — — 

Sorgt nicht um mancherlei Mangel und Steuergebühren, 

Warum laßt Ihr Euch nicht depoſſediren? 

Gebt dem Kämmerer, was des Kämmerers iſt, 

905 habt noch genug oje Clabrias und Whiſt, 

aßt Reichstag und eordnetenhaus für 

Das ee kann Kae 11 — 8 
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wird eine Commiſſion nach Nizza 8 werden die könig⸗ 
liche Leiche dort zu übernehmen und geleiten. Der im kgl. 
Hausarchiv hinterlegt geweſene letzte erſtorbenen wird er: 


Öffnet werden, ſobald der Befehl des feen bi dazu erfolgt. Vor⸗ 
läufig find die Theater geſchloſſen. König Ludwig I. Karl Auguſt war 
am 25. Auguſt 1786 zu Straßburg geboren und regierte vom 13 ten 
October 1825 bis zum 20. März 1848, wo er zu Gunſten ſeines 
Sohnes Maximilian II. abdankte. 


Deſterreich. 

*B.* Von der polniſchen Grenze, 1. Mär. [Ruſſtſche 
Abſichten. — Panflawiſche Conferenz. — Rüſtungen am 
Dujeſtr und Pruth.] Wenn wir ſchon früher an den Verſicherun⸗ 
gen gewiſſer officiöſer Journale gezweifelt haben, welche unter Anderem 
behaupteten, in der ruſſiſchen Politik ſei bezüglich der orientaliſchen 
Frage ein „friedlicher Umſchwung“ eingetreten, ſo ſind die Nachrichten 
aus Podolien und Beßarabien ſeit der jüngſten Woche ganz darnach 
angethan, um jene Angabe als mit den Thatſachen im völligen 
Widerſpruch ſtehend, hinzuſtellen. Kaum hat uns nämlich der Tele⸗ 
graph über die militäriſchen Vertheidigungs⸗Maßregeln berichtet, welche 
die Pforte in den von der ruſſiſch⸗panſlawiſchen Agitation durchwühl⸗ 
ten türkiſchen Provinzen angeordnet, jo langen auch von der oſtgali⸗ 
ziſch⸗ ruſſiſchen Grenze eine Reihe Nachrichten ein, welche ganz geeignet 
ſind, jene Maßnahmen der türkiſchen Regierung zu rechtfertigen. Wie 
man nämlich heute aus Lemberg meldet, ſo hat der dort kürzlich in 
der ruſſiſch⸗ſlawiſchen Legions⸗ Angelegenheit durchgereiſte ruſſiſche Gene⸗ 
ralſtabs⸗Oberſt Migrin vor ſeiner Ankunft in Lemberg in der mol⸗ 
dauiſchen Stadt Bottuſchanv eine Zuſammenkunft mit ſeinen Ver⸗ 
trauten in Galizien, Podolien und der Moldau gehabt, wo Seitens 
der zahlreichen ruſſiſchen Agenten Alles zu einem bewaffneten Zuge 
nach den türkiſchen Grenz⸗Provinzen vorbereitet iſt, falls das Siena 
zum Losſchlagen von Seiten Rußlands erfolgt. Unter der ruth niſchen 
Partei Lembergs iſt auch das Gerücht verbreitet, der Conferenz in 
Bottuſchany habe der öſterreichiſche Exprofeſſor Diagan, gleichfalls 
Ruthene, der ſeiner Zeit nach Rußland ausgewandert, beigewohnt. 
Nach Mittheilungen aus Czernowitz vom 28. v. M. wären auch be⸗ 
reits die Ruſſen in Podolien und Beſſarabien in einer auffälligen Be⸗ 
wegung nach dem Pruth begriffen. Es vergeht faſt kein Tag — heißt 
es unter Anderem — ohne daß in dem befeſtigten Platze Chotym 
Truppen und Kriegs⸗Material ieder Art ankommen. Geſtern rückte 
ein Pulk doniſcher Koſaken mit vier reitenden Batterien ein, welche 
nach ſtattgefundener Muſterung durch den General Bezobrazoff in die 
um Chotym liegenden Dörfer bequartirt wurden. In Zwanice — am 
linken Ufer des Dnjeſtr — welches gleichfalls befeitigt und mit. dem 
Brückenkopfe Chotym's in Verbindung, liegen vier Bataillone Genie: 
truppen, mit drei großen Brücken⸗Equipagen, was alſo Seitens der 
Ruſſen auf einen Flußübergang mit größeren Truppenmaſſen ſchließen 
läßt. Zwiſchen Lypezany und Glinoje, am linken Ufer des Pruth, 
find gleichfalls ruſſiſche Truppen ſtationirt, welche zum Corps des 
Generals Bezobrazoff gehören. In der benachbarten Moldau wim⸗ 
melt es von ruſſiſchen Generalſtabs⸗Offizieren und Agenten, deren ‚Be: 
richte in Chotym zuſammenlaufen, welches in Beſſarabien der am 
meiſten vorgeſchobene militäriſch⸗politiſche Punkt. Unter den ruſſiſchen 
Offizieren ift auch die Meinung verbreitet, ſämmtliche in Wolhynien 
und Podolien liegenden Truppen — etwa 50,000 Mann — wer⸗ 
den Ende März dieſes Jahres zwiſchen Stary: Konſtantinow und 
Kamieniec podolsk eine ftaffelförmige Stellung einnehmen, um auf 
den erſten Befehl die in Beſſarabien concentrirte Armee verſtärken zu 


konnen. 
Italien. 


Nom, 24. Februar. [In der vielbeſprochenen Audienz des 
Barons v. Arnim! fo ſchreibt man der „K. 3.“, hat der Papſt 
in verbindlichen Ausdrücken dem König von Preußen wegen deſſen 
günſtiger Geſinnung gegen den roͤmiſchen Stuhl und die Katholiken 
Preußens gedankt, allein die Frage der Errichtung einer Nunciatur 
in Berlin wurde von Herrn v. Arnim nicht berührt. Deſſenunge⸗ 
achtet weiß man in Rom, daß Preußen nicht abgeneigt wäre, eine 


ſich im Saale 5 5 rauſchenderer Beifall ertönt von e HERETN EN Tg FE Tee Seiten. 
Voran ſchreiten wahre Rieſen von Hellebardieren in glänzender Tracht, 2 
folgen ein Hofmarſchall, Kammerfunker und Hofdamen in altfr der Lale 
Coſtümen. Die Majeſtaten von Narragonien heinen in 0 ite, 
in Purpurmantel mit Hermelin, in roſa Atlas, reizende e 
Schleppen; ſtolz ſchreitet Se. Majeſtät einher, die A oͤnigin geruht 
Ba allen Seiten freundlich 5 grüßen. Der Hofſtaat ſchließt ſich an, zunachſt 

r Hofmagier mit einer Tafel Präſentenvertheilung, Georg Rex Ex in Uni⸗ 
form trägt ein Schild: Seid An illionen, der Herzog von 1 112 
eine —5 mit der Inſchrift: Ich behalte Weinkeller und Saupatt, d 
aus Kaſſel malträtirt einen vor ihm herſchreitenden Kammerdiener, mit betrubter 
Miene zieht der Auguſtenburger hinterdrein. Nun folgen die drei Berliner 
Deputirten der Verbindungsbahn, eine Modedame mit Rieſen⸗Chi Gene und 15 
unſichtbarem Hut, die annectirten Pas . — um Breslau in Schulzentrach 
der Stadtkämmerer mit goldener Kette 95 einer Steuerſchraube. en 
Schluß bildet das Verona des — piels; eig und die Ritter 
der Quadrille. Die Maſentdten nehmen auf de Throne Platz, der län, 
zende Zug gruppirt Ei) auf der vor dem Euer errichteten Tribüne t⸗ 
dem der norddeutſche Bund errichtet iſt, klagt Se. Majeität, jet das Hof- 
leben feinen Glanz verloren, auch die önigin i mit ihren Hofdamen nicht 
mehr zufrieden. Se. Majeſt ſtat | a nur noch zwiſchen Aceeſſton und der 
wie es ihm ſcheint mehr vortheilhaften Annexion. r alte Hofmarſ x 
mit ſanfter ge al er: Stimme ruft 80 0. ge uf deſſen a se 
Majeſtät die Aufführung des Feſtſpiels Aſchenbrödel e ir laflen 
bier den Theaterzettel folgen: 

Zum 17 und letzten Mal: 
Aſchenbrödel. 
Ein wunderbares er Märlein mit neuer Beſetzung, 


1 don kr d'rin. 


Muſik dient von 
Perſon 
8 Germania, vernachläffigte Schönheit und Penſions⸗Schü⸗ 
Bora N in, ihre Pflegemutter, eine brave Alte, die nur noch moraliſch 
Mutter Bunvestagen, Benftonsinbaberin und ohne Enſchädigung De: 
poſſedirte 

Deuſcher Michel, ihr Gatte, cand. philos., ſeit 1866 praktiſcher Politikus. 
Auſtriacus, gemaßregelter Hilfslehrer von der ſchönen blauen Donau. 
Diplomaticus, gemüth e J0 nkel und gut dotirter Notenſchreiber. 


Graf Wismar, ein Neffe, Jäger. 
Don Victor von Florenzendorf, Freier von der Adria. 


Bavaria, 
Canalia, 
Frankfurtine, 
Nane schwebende Fragen und Penſionsſchulerinnen 
Saxonia, 
Venetia, 
Verbindung bahn is, 
N ut u jeing eſehen zu werden. 
Bei den Mang Feger Pe Bau 1 0 on N en 
el jeglicher Decoration tri en einze 

Scenen als Mentor auf. N nacht erſ e N. l in Ba de nen 


Bile ng um die der fromm Dentungsant für die — 3 
Penſion zu holen. Stier Bora Aberzeicht, ihr — nn 
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affen, ſo könnte man ein ſolches Intereſſe noch begreifen. 6 ier⸗ 
— Rede iſt, ſo rn gang ec Beer 
für einen engliſchen Prinzen rühren ſollen, der vielleicht der reichſte Für 
bon 9 7 iſt und ganz ruhig ſeinen Sitz im Hauſe der Lords einneh⸗ 
men kann.“ 5 

Die offieidfe „Patrie“ ſcheint dagegen an jeder Verlegenheit, die 
Preußen bereitet werden mag, Gefallen zu finden; ſie meint, daß der 
Anhang, welchen der König Georg noch in Hannover beſitzt, der preu⸗ 
ßiſchen Politik wohl viel Mäßigung und eine relative Beſcheidenheit 
werde einfloͤßen müſſen, und fie will nicht fo weit gehen wie das „Jour⸗ 
nal des Debats“ und dem Exkönig rathen, guten Muthes ſeinen Sitz 
im engliſchen Hauſe der Lords einzunehmen. Indeſſen ſagt ſie ſchließ⸗ 
lich, da derſelbe einmal einen Entſchaͤdigungsvertrag mit Preußen un: 
terzeichnet habe, fo werde wohl das Vernünſtigſte für ihn fein, den⸗ 
ſelben ohne Ungeduld auszuführen. 

[Zum Panſlavismus.] Das „Siecle meldet“, daß Havin eine 
Beglückwünſchungsadreſſe aus Prag „im Namen der Slaven Böhmens“ 
wegen eines Artikels über die ſlaviſchen Nationalitäten in Oeſterreich 
und in der Türkei, der am 22. Februar im „Siecle“ erſchienen, ver: 
halten habe. 

(Miniſterielles und Parlamentariſche.] Die Miniſter 
Pinard und Baroche haben dem Vicepräſtdenten Jerome David ihr 
tiefes Mißfallen darüber ausgedrückt, daß er am 24. Februar, als Ha- 
vin das Erkenntniß des Ehrengerichtes zur Verleſung bringen wollte, 
die Sitzung aufgehoben, ohne die Kammer zu conſultiren. Die De⸗ 
dutirten von Paris erhielten übrigens Adreſſen, welche fie auſſordern, 
den Gegenſtand bei dem Wiederzuſammentritte der Kammern zur 
Sprache zu bringen und ihre Entlaſſung zu geben, wenn ihnen nicht 
Genugthuung werde. 

[Der ehemalige Volksvertreter Greppo! ſtand geſtern vor 
dem Killer Juchtpolizeigerichte, und zwar wegen Verletzung des Artikels 2 
des Preßgeſetzes vom Jahre 1852, der bekanntlich nur ſolche fremde 
Zeitungen in Frankreich zuläßt, welche von der franzöſiſchen Regierung 
autoriſirt worden find. Man hatte, als er die Grenze überſchritt, bei 
demſelben ein Exemplar des „Etoile du Nord“ gefunden, deſſen Eircu⸗ 
lation in Frankreich nicht geſtattet iſt. Außerdem wird er aber auch 
noch kraft des Artikels 6 des Preßgeſetzes von 1849 verfolgt, weil er 
zwei Exemplare der Broſchüre: „Napoleon III. und die Politik des 
zweiten Kaiſerthums“ und ein Exemplar der Schrift: „Geſpräch Mac 
chiavell's und Montesquieu's in der Unterwelt“ bei ſich gehabt hatte. 
Das Urtheil wird am nächſten Mittwoch geſprochen. Dieſer Proceß 
hat für das Ausland in fo fern Intereſſe, als er darthut, wie vorſich⸗ 
tig man bei der Wahl der Zeitungen und Bücher ſein muß, die man 
mit ſich nach Frankreich nehmen will. Am beſten iſt es, ſich, ehe man 
die Grenze überſchreitet, einer jeden Druckſache zu entledigen. 
ragt ches] Nach Berichten aus den Provinzen beſchäftigen ſich 
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Nunciatur in Berlin zu erhalten, ſeinem eigenen Vertreter in Rom 
Botſchafterrang zu verleihen und ſelbſt ein Con cordat abzuſchließen, 
wäre es auch nur, um die Katholiken Nord⸗ und Süddeutſchlands zu 
gewinnen, (Das möchte denn doch zu bezweifeln ſein. D. R.) Man 
ſchreibt der preußiſchen Geſandtſchaft die Abſicht zu, an der Stelle der 
ſeitherigen proteſtantiſchen Hauskapelle eine Kirche neben ihrem Hotel 
erbauen zu laſſen, glaubt aber nicht, daß die päpſtliche Regierung hierzu 
die Erlaubniß ertheilen werde. Außer der Synagoge giebt es keinen 
nicht katholiſchen Tempel in Rom. Die ruſſiſche und die preußiſche 
Kapelle befinden ſich im Innern der Geſandtſchaften, die Tempel der 
Anglicaner und Presbyterianer befinden ſich an der flaminiſchen Straße 
in der Vorſtadt und ſind ohne alle äußere Abzeichen. Von der Wie⸗ 
derherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland iſt im Augen: 
blick keine Rede. — Der Erzbiſchof von Poſen, Mſgr. Ledochowoki, 
ſoll zwar nicht im nächſten, doch im Conſtſtorium, das der Papſt im 
Juni halten will, zum Cardinal befördert werden. 

[Zum öͤſterreichiſchen Concordat.] Eine Commiſſion von 
Cardinälen, Prälaten und gelehrten Theologen der verſchiedenen Con: 
regationen iſt angegangen worden, ein Gutachten über die angeregte 
Revifion des öſterreichiſchen Concordats abzugeben. Es ſoll fih nut 
um eine Modiffcation im Sinne des franzöſiſchen Goncordats handeln. 
Graf Crivelli hat, übrigens in höͤchſt officiöfer Weiſe, die guten Dienſte 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in dieſer Frage in Anſpruch genommen. 

(Erweiterung der Municipalverfaſſung.] Der Staats 
Secxetär Cardinal Antonelli hatte aus politiſchen Präcedentien, die in 
das porige Pontificat zurückreichen, leicht gefunden, durch die Miniſte⸗ 
riallſtrung des höheren Adels und der Geiſtlichkeit und die Beſeitigung 
de Reſtes provinzialſtädtiſcher Wirkſamkeit auch die letzten Schranken 
der Feudal⸗ Autorität hinwegzuräͤumen. Für die Provinzen hatte die 

n ſeitdem nie recht viel thun können, weil die Manda 

der einzelnen Räthe doch immer zu beſchränkt blieben. Es ift jetz 
von einer Erweiterung der alten Provinzial⸗Verfaſſung nach dem Mufter 
des römiſchen Municipiums die Rede, der Papft iſt ſchon früher durch 
gelegentliche Deputationen aus der einen und der anderen Provi 
darum erſucht worden. Jedenfalls wird man ſich bei dieſem Wechſd 
nicht ſchlechter ſtehen, als bisher. 

[Amneſtie.] Die Angehörigen der politiſchen Gefangenen wurden 
durch die unerwartete Kunde von einer für Oſtern vorbereiteten Am⸗ 
neſtie freudig überraſcht. Der Papft hatte den Präſidenten der Sagra 
Conſulta, Migr. Carletti, außer der gewohnten Zeit vorgeſtern zur 
Audienz beſcheiden und ſich das Verzeichniß ſämmtlicher Gefangenen 

noch einmal vorlegen laſſen. Als der Prälat ſich entfernen wollte, 
De er ihn: „Nicht wahr, Garletti, Sie erinnern ſich, in der Ofter: 
woche begnadigten die römiſchen Kaiſer zur Erinnerung an die größte 
Gnade, die und das Paſſa der Auferſtehung brachte? Er gab dem N 
Gehenden das Namensverzeichniß nicht zurück, um es noch näher durch⸗ eamten aller Grade mit dem lebhafteſten Eifer mit der Organiſation 
zugehen. Man nimmt jene Frage allgemein für ein gutes Zeichen, der mobilen Nationalgarde; man glaubt, daß ihre Uebungen ſchon in einigen 
wiewohl es nicht an Einflüſſen von anderer Seite her fehlen wird, Wochen werden Dre, And, Andererſeits wird werjicert, es habe ſich 


Een 2 \ egenwart des Kaiſers vorgenommenen Schießübungen 
welche einen Gnadenact in dieſer Zeit dem Papſte als durchaus efahr⸗ die vervollkommnet 5 8 in dei 
Dringend binelfen werben. | ch 9 Fan daß die neten Chaſſepotgewehre 11 Schüſſe in der 


inute abgeben gegen fünf der preußiſchen Zündnadelgewehre. Dieſelben 
Der Jeſuitenpater Curcy,] der neulich in St. Peter ad vinculh 5 5 ent 


{ € „de 
eine fo derbe Predigt gegen den Pharijäismus Napoleon's III. los elaſſen 

} Ba mit —— jebr ſcharfen Verweiſe bedacht und außerdem don der 
der diesjährigen Faſtenprediger geſtrichen worden, auf der er immer in 
erſter Reihe glänzte. 2 7 75 0 

[Die Thätigkeit der katholiſchen Vereine in Holland! iſt nach 
und nach weit grdßer geworden, als man je hoffte. Die Kaſſe des Peters⸗ 
pfennigs 8 bereits 160,930 Ducaten, während 2600 Niederländer im 
papfiien ilitär Dienſte nahmen. 


u Frankreich. 

Paris, 27. Febr. [Die hannoverſche Agitation gegen 
Preußen.] Das „Journal des Debats“ ſpricht der hannover: 
ſchen Legion und den Kundgebungen in Hietzing jede Bedeutung ab, 
ind ſagt zuletzt: 

15 5 ankreich betrifft, ſo ſehen wir gar nicht ein, welch beſonderes 
ereſſe es an einer Nation (der hannoverſchen nämlich) nehmen ſoll, die 
zigentlich nie eine Nation, ſondern ſtets nur ein Werbeplatz gegen uns ge⸗ 
weſen iſt. Wenn es ſich noch darum handelte, ein Königrei Weſtphalen 
oder neue franzöſiſche Departements, wie unter dem erſten Kaiſerreich zu 


ffentlichen Schreib enen Behauptungen, welche Herr v. Kerveguen 


icht zum Nicht ; runde auf, welche die Ueberzeugungen und den 
Spruch des Ehrengerichtes Ann 1 wir erklären aber, daß Docu- 
mente exiſtiren, welche die öffentliche Meinung über die Beziehungen auf⸗ 
klären können, welche zwiſchen einem Theile der franzöſiſchen Nreſſe und den 


iniſtern unterzeichnet „find und Geld⸗ und Ordensſendungen ankündigen, 
befinden ſich in unferen Händen. Wenn die in dieſen Actenſtücken genannten 
Journale, d. h. wenn das „Siecle“, die „Opinion Nationale“, die „Debats“, 
die „Liberte”, das „Avenir National“, die „Revue des deux Mondes ſich 
förmlich verpflichten, uns nicht bei Gelegenheit der Veröffentlichung dieſer, 
alle dem famoſen ſechsten Pakete der Nachlaſſenſchaft La Varenne's ent⸗ 
nommenen Documente zu nahe In treten, jo werden wir diefelben ſofort ver⸗ 
öffentlichen. Wir erwarten die Antwort dieſer Journale.“ 
So weit das „Pays“. Dieſe Note, ſchreibt man der „K. 3.“ 
verdient in ſo fern Beachtung, als dieſelbe keineswegs von der Redac⸗ 


weiß, von der Regierung inſpirirt iſt, die alſo, wie es ſcheint, 
das Werk der Brüſſeler „Finance“ fortzuſetzen die Abſicht hat. Man 
iſt hier ſehr geſpannt, was die im Artikel des „Pays“ genannten 
Blätter vorbringen werden. Außerdem macht die „K. Z.“ über den⸗ 
ſelben Gegenſtand noch folgende Mittheilungen: „Das „Pays“ bringt 
heute ein Schreiben des Vormundes der Kinder des Herrn de 
Varenne, worin derſelbe gegen die Veröffentlichung der Papiere des⸗ 
ſelben proteſtirt und dieſe nicht zugeben will. Das „Pays“ erklärt, 
daß es ſich den Wünſchen der Familie fügen wird, indem es hinzu⸗ 
fügt, daß es an den Mitgliedern des Ehrengerichts ſei, den Widerſtand 
der Familie zu beſeitigen. Zugleich bleibt das genannte Blatt aber 
darauf beſtehen, daß „es die Actenſtücke in Ben hat, welche dar⸗ 
thun, daß ein Einderſtändniß zwiſchen einem Theile der Preſſe und den 
fremden Regierungen beſtehe, und daß dieſes Einverſtändniß durch Zu⸗ 
ſendung von Geld und Decorationen ſanetionirt worden iſt.“ Ich 
würde dieſen Zwiſchenfall in der Affaire Kerveguen ganz mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen, wenn es nicht ſicher wäre, daß die Regierung 
die Artikel des Herrn Caſſagnac hat beröffentlichen laſſen, damit der 
Verdacht, die Oppoſitionsblätter hätten ſich vom Aus⸗ 
lande erkaufen Taffen, haften bleibe. Das Verfahren der Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit iſt um ſo weniger zu billigen, als ſie 
im voraus wußte, daß der Vormund der Kinder des Herrn de la 
Varenne die Veröffentlichung nicht zugeben würde. Zugleich läßt 
die Regierung im „Pays“ einigen franzdfifgen Journa⸗ 
liſten vorwerfen, daß fie ſich von ihr haben decoriren 
laſſen. Das Blatt giebt nämlich folgende Liſte: Havin (Sische), 
Offizier 1859, Commandeur 1860; Jourdan Siecle), Ritter 1859; 
Plée (Siecke), Ritter 1857, Offizier 1859; de Labedolliere, Ritter 
1864; Gueroult (Opinion Nationale), Ritter 1859, Offizier 1860 und 
Commandeur 1863; Fouray (Opinion Nationale), Ritter 1866; 
d'Ocaque (Opinion Nationale), Ritter 1866; Pauchet (Opinion Na⸗ 
tionale), Ritter 1863; Yung (Debats), Ritter 1862. Auffallend iſt 
es, daß die Regierung es faſt für eine Schande zu halten ſcheint, wenn 
man ſich von ihr decoriren läßt. Der Kaiſer ſcheint dieſen Hetzereien 
übrigens vollſtändig fern zu ſtehen wie auch an einem großen Theile 
der verkehrten Maßregeln, welche in der letzten Zeit genommen wur⸗ 
den, ganz unſchuldig zu ſein.“ N 
[(Zum Preßgeſetz. — Parlamentariſches.] Geſtern hatten 
die Chef⸗Redacteure und Gerants der Pariſer Journale bei Havin vom 
„Siecle“ eine Verſammlung und ernannten eine Commiſſion (fie be⸗ 
ſteht aus Vitu (Etentard), Bay (Journal des Debats), Genty (France), 
Girardin (Liberté), Lebey (Patrie), Halbronn (Preſſe), Hebrard (Temps), 
de Riancey (Union), um der Regierung ihre Wünſche Betreffs drs 
Stempels auszudrücken. Sie verlangen, daß der Stempel ganz abge⸗ 
ſchafft und durch eine erhöhte Poſttaxe erſetzt und daß unter allen Be⸗ 
dingungen die Gleichheit des Stempels für alle Journale, einerlei, ob 
fie in der Provinz oder in Paris erſcheinen, eingeführt werde. Die 
Deputation der Journale wurde heute von dem Staats⸗Miniſter Rouher, 
welcher die Miniſter Pinard, Baroche und Vuitry zu ſich berufen halte, 
in ſehr freundlicher Weiſe empfangen. Der Staats⸗Miniſter verſprach, 


. aber die Strafen, als ſich mit der dert erkannten verſchmelzend, auf einen 


eldbuße herabgeſetzt. 


„Das N eg erklärt, keinen Beweis, keinen Verdacht gefunden zu 
haben, die der Art ſind, den in dem von dem Journal „La Finance“ ver⸗ 


Norddeutſchlands Allgemeine, Stieve's Regulative, Magiſtratia ſinnt über einer neuen Steuer nach, am beſten gefällt ihr 

Das Nachtwächterlied von Heine und die Oelſer Locomotive. das 1 3 die Kaffeeklatſche zu beſteuern. Bavaria erſcheint etwas un⸗ 
Ein junger Jäger im Walde hat Aſchenhrödel den innern Frieden ge⸗ſicheren Schrittes — N 1 

* empfiehlt ihr beſſere Lecture und meint, ſie ſei zu Höherem geboren. Profit Fiscus! der politiſche Krempel blüht, 

= del zweifelt an ihrer Kraft, der Bundesmutter und dem deutſchen s geht aber doch nichts über ein Biergemüth! 


„e 
f u opponiren, die Schweſtern zu knöcheln, die von Natur jo gut ſind, Bei uns iſt der Trank von Strychnin ganz frei, ; olitiſche el, 
aber nicht 5 Einen Hut wollen. Mutter Boruſſia meint, daß Dafür ſorgt ohne Dr. Werner die Pole Hon ee — u ge viel, 
Der Lehrer Auſtriacus 5 Die ſüddeutſche Großmacht bleib’ ich zum Gluck, Wir aber denken auch beim Geſelligſein 
Gar aus dem A muß, Proſit, Bruder Norddeutſcher, ich komm Dir ein Stuck! Stets an den deutſchen Sinn im Turnverei 
verdirbt mir Alles Nun erſcheint Diplomatikus von der Seine und ſein Neffe, Graf Wismar. m rüſtigen Körper ein friſcher Geiſt, 
Dazu ſein großer Dalles, Letzteren hält der Hilfslehrer Auſtriacus für einen verwegenen Kumpan — as iſt's, was deutſche Turnkunſt ſchafft und beweiſt: 
Mit Blut und Eiſen Ah! Schaun's! er 11155 mit Germania Liebesblicke, Vorwärts“ ſei überall und immerfort 
Soll man ihm die Wege weiſen! Dis Condominium hob i holt dicke! Uns Turnern, uns Allen ein heilig“ Loſungswort; 


Boruffia erkennt, daß alen nichts fehlt, als was jo Mancher“ Nach einigem Aa und Herſtreiten über die zu examinirenden Materien, 


feblt — ein Mann, als ſolchen hat fie Graf Wismar, den jungen Jäger parlamentariſche nifftologie, naſſauiſche Mythologie. neue Zeitgeſchichte, Selbst in bedrückter und trüber Zeit; 

Bi en, Wismar, teck wie ein Deichhauptmann, erobert, obwohl nur drei Haare] Socialdemokratie, füddeutſche Sympathie u. ſ. w., beginnt Miche Dos Exa⸗ „Vorwärts“ hierorts und allerwegen 

17 gupt zieren, das Herz ER a 815 lange treu Du biſt — bin] men, deſſen Fragen und Antworten wir mittheilen. „Vorwärts“ Deutſchland, ſei unſer Ruf und Segen! 

auf ewig Dein“ ruft ee ee ogus erklärt nun ein Michel: Was halten Sie von dem neuen Schulgeſetze? Eine Schü⸗] Nach dem Abzuge des Maskenzuges ertönte nochmals der laute Applaus, 
W re 12 991 Falle, Je 145 5 Gin, weiche 555 N la 444 5 55 einzelne Masken bewegten ſich ſpäterhin noch lange im Saal. — 
Zutat 1 A 1 nicht ſprechen. ichel: Wer ha ech am beiten gemacht? Schü⸗ ; di h midt' pfle n 
Krſcheinen 88 > gr ſech nicht alen eben lerin: Der Kladderadatſch. Michel: Wie denken Sie über die Regulative?‘ zur Be ine ee a re 3 913 15 b hr e 
Wegen ener Negfg haben wir nach Melee geſchrieben fate Ache Sagen . Pr ben Aae große Gele) 15 eie ee ‚00 eber fir 15 ten Theil le 
; g 1 ‚ i e i e 0 5 at die bei ; ö e 

e un d dene e e are und Liebich's Local. Schülerin: Im Kirchenſtagt iſt es faſt Nacht, in ſänen g 708 vn Vede e den e eee 


Die Pundesmutter und der deutſche Michel treten ein; ſie erwarten den] And Fiebig a het: Ganz vecht! Wie e 70 

Heſuch eines hohen Diplomaten und ſeines gelehrigen Seeler Die Mid: minder? Erſſe Schlern: Gef Ape. gte lern: f 

chen erſcheinen aueh 1 Da zurück, zunächſt Lippe. Michel: Falſch! Leonhardt. Bee Schülerinnen: Ach, das ift 

nia, i f 7 i ; 3 

Die Ein ige, der der Bundeslaffee ſchmeck ja ganz daſſelbe. Michel: Geht die Vergr. ben der norddeutſchen Bun⸗ 

%%%%ͤ;%⁵ / u td 4 
axonia te gern größer ſein, als n h uſcht ſie ſi : eſetzt. ichel: 

das weiche P und das harte B. Frankfurtine, hochmüthig geputzt Kb für das Munſhe lun nch ab Säflerin: Die ende, 

meint Denen Sie mir einen Stadtkämmerer, welcher für ren der Steuern 


G. In der „Bibliothek der deutſchen eigen literatur, herausgegeben 
von Seine Kurz ( ibburghanfen, bibkiogr, Inſtitut), ist Kur 
und zwar in den Lieferungen 5— 9, der erſte Band von Schikler's 
ken erſchienen. Derſelbe enthält die baer fle und zwar nicht in der bis⸗ 


getroffenen Anordnung, ferner „die Räuber“, „Fiesco“, „Kabale und 
und „Semele“, Der kext dieſer in fünf Bänden 11 5 75 Ausgabe. it, 
e 


Mein Gott, man bat es ja — timmt? Schülerin: Ich weiß leinen. Michel (feuizend): ih! | worauf wir beſonders aufmerkſam machen der demnächst erſchei töhe: 
ig denn ber an Carle da, Aufenthaltsk arum lech der Stadt Hg alle Menſchen? a Well er alle vn Fältt her Ng Ee Kurz enttommen 1951 75 en e A 1 
& Leuten giebt ne freie Reichsſtadt 9 7 ha arten, hochſchatzt. Michel: Was koſtet dem Grafen Wartensleben ſein Zuape e fäͤltigſten We on, Der Schlußband wird überdies eine Blographſe . 
6 Das arme Arbeitervolk muß vor den Add teich Schülerin: 134 Thaler jährlich. Michel: Ein norddeutſcher Vanden 3 pon H. Kurz enthalten. — Die in demſelben Verlag erſcheinende „Bi⸗ 
analig hat ſich zu ſtark parfümirt, fie entſchuldig ET toftet 225 Thaler jährlich, warum können wir ihn nicht billiger haben? bliothek ausländiſcher Claſſiker“ liegt uns bis zur 66, Lieferung vor 
ont A ale nee Schülerin: Weil er uns ſelbſt ſo viel koſtet. Michel: Was perſtehen Sie | und bringt in ihren letzten ieferungen den Schluß von Genbantes Don 
Die Berbindungsbahn I jehr beträbt und verlegen, weil fir ie; |Nfer Indemnität? fc a giant Saronla; ee en ana gli Zennpfane, bee Aae 
f 5 tete ee — > 2 er \ * ! 2 2 
Segen gereicht Mön Lieber Gent wil nuch 125 bellen das fl ed 15 altem wir ſie nicht ſbewilignm in sen een d Sheen waage don A 5 N care Wan a 
47 1558 N L wir unfer alt boch nich wieder. ( en“ find neuerdings der 2., 6. und 9. Band ausge: 
Der rothe Becker will mich 9 Nie Rd 10 Diplomaticus bittet um Salup des Gramens, der Hilfslehrer Auſtriaeus] geben. Die in denſelben ent 1 Sede ER Dei 
AT de ole um Breslau bilden 8 hat ſchon lange Wismars Blick auf Germania eiferſüchtig beobachtet — bean 1 edt, L. Seeger, K. Simrock und 7 10 1 en alle 
e a de f Ben e oil mus e e e e ee 
e en enn dan un ft biin ns. e Er ee eee | 
e h 2 s kommt nichts 'raus bei der do en Liebe. 5 
f (Verſchamt:) ; : : 2 55 
Als junges Boruſſia befiehlt, den Eiferſüchtigen hinauszuwerfen, was unter allge⸗ Neapel, 23. Febr. [Der Kegel des Veſuvs te am 20, d. die 
Bis leute U a 9 5 Füraffier-Raferne. ö meinem ua get, enter räth ihm, hen cee nach periodische — — Detonationen, welche viele — 
Franzoſia, die grande nation, fpaziert an Spitz von Civiliſation — [ Peſt EN verlegen, Victor von Florenzendorf umarmt die mitbefreite Venetia ßer Gewalt anhielten. Der Sismograph peinte zwei 3 an 
That mik in Mexico und Mentana blamiren, und le egnet die Paare Wismar und Aſchenbrödel, Victor und Venetia, eine in der Nacht, eine Vormittags um 11 Uhr, der 4 5 
0 6 N Wein mich revangfren, S a 5 7 Michel erhält Ze reg Ader de dem norddeutſchen — eine oesinde — y ee — * weile a an 
aber bo; iſche undesparlament. ismar itterwochen — — erlo marolen, bei denen e T 
en ie fall et Schaf ue f ehr a a > "teen lorür uffall, wel ir 


’ Len Reinf 3 anche Scene ge 
Br eint betrübt um ihre Zukunft, als einziges Rettungsmittel Werden wir aber berläftert von feudalen Wichten 
cn e l dan 9 annectabel b alu, al Sniges Metung Je nun — da nehmen wir Urlaub aus Gejundheitsrüdjicten. 


Bi, 


bei S 92d ue Späterhin wird's doch noch manche Scene geben, 


U — 
5 


auf die Trihune br. Glauben beime u können. Wi uns 
110 gte pe 150 . Beimeiien „3 ee e e 


tion des „Pays“ ſelbſt ausgeht, ſondern, wie ich aus beſter Quelle 


die ihm gemachten Mittheilungen in der morgenden Sitzung des Staats: 


nunmehr 1 — 
⸗ 


** 


remden Regierungen beſtanden haben. Die Documente, welche von fremden 


her beliebten, ſondern in der vom Dichter ſelbſt bei deren erſter Heraus, — 2 Ir 


ralbed zur Beſprechung zu bringen. Die Preß⸗Commiſſion hat ihren] die Civilisation der Welt geweſen fein, Statt deſſen fei man jetzt durch] aufnahme des ehemaligen „Rebellenſtaates“ Alabama in die Union 
Nachtragsbericht geſtern vollendet und die bezüglichen Vorſchläge werden Mißtrauen und 5 einander getrennt. Bright glaubt bg und Vertretung deſſelben beim Congreß iſt von dem Repräſentanteu⸗ 


ie di „nicht, daß der Stand der e zwiſchen Amerika und England ohne Reme- 8 220 b 
ſchon heute dem Staatsrathe vorgelegt werden. — Wie die „Epoque“ 0 ei, und hat volles Vertrauen in di Männer i „hauſe dem Reconſtructions⸗Comite überwieſen. — In einem Geſetz⸗ 
ſei, in die gutgeſinnten n den Ver entwurf, uber welchen der richterüche Ausschuß des Senats berichtet hat, 


i meldet, wird morgen bei Herrn Thiers eine Verſammlung der Depu⸗ einigten Staaten und Großbritannien, um in nicht ferner Zeit eine gerechte t 
ülrten der Linken Statt haben, deren Zweck iſt, ſich über die Schritte] und vollſtändige bun der jetzt zwiſchen beiden Nationen ſchwebenden wich⸗ wird erklärt, daß die Jurisdiction der bürgerlichen und Staats⸗Gerichts⸗ 
a böfe ſich nicht auf politiſche Angelegenheiten ausdehnen ſoll. 


zu verſtändigen, welche am nächſten Montag bei Wiedereröffnung der tigen Fragen herbeizuführen. a 
[Paßangelegenheit.] Der Miniſter des Auswärtigen, Seward 


Bright's ſowie Newman Hall's und Foſter's Rede athmeten Wohl⸗ 
hat ein Circular erlaſſen, durch welches den amerikaniſchen Bürgern, 


Schwei ? wollen und Verſöhnung. 6 | 
3· Die Erledigung der „Alabama“ Frage, ſagte Hall, werde in Amerika eee Br eee 
theilt wird, ſich während der Suspenſion der Habeas⸗Corpus⸗Acte in 


Bern, 24. Februar. [Dr. Locher's Erfolge gegen die Zü⸗ diejenigen in zwei Parteien ſpalten, welche jetzt in Bezug auf dieſen Punkt 
richer Fabrikanten-Ariſtokratie.] Seit Swift, der mit ſeiner] gegen England vereinigt, und daher eine Gefahr für den Beſtand des Frie: urn 
Irland mit Päſſen zu verſehen. 
[Die Convention von Carolina! hat eine Reſolution, durch 


€ g 0 g 1 dens zwiſchen beiden Ländern ſeien. Aus dieſem Grunde fordert Hall das 

Feder ein ſehr verdientes und mächtiges Miniſterium aus dem Sattel Volk von England auf, ſeine Stimme zu erheben und dadurch die Scrupeln 

welche die Ehen zwiſchen Weißen und Negern unter ſagt wer: 
den ſollen, verworfen. 


hob, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, hat kein Pamphletiſt einen ähn⸗ der Diplomaten zu erſticken. Es r Regi die Erledigun 
lichen Erfolg gehabt, wie Dr. Locher, der durchgefallene Procurator, der „Alabama“ Angelegenheit Reden eee walther bei 
welcher geftern in Zürich durch . Fackelzug aus ſeinem „ bei der nächſten Präſidentenwahl unausbleiblich 
achttägigen Gefängniß, das ihm die alte Regierung auferlegt, abgeholt ſei, zu ber 5 85 i > 5 
wurde, um gewiſſermaßen ſofort an die Spitze der neuen zu treten. Eine von i ee Reſolution: „Dieſes Meeting Provinzial - Beitung 
Auf feinen Ruf, der zunächſt gegen das „corrupte“ Obergericht und ſpricht fein herzliche‘ ohlwollen für Amerika aus, und verpflichtet 5 
ſeinen Präſidenten Ullmer erſchallte, erſchienen ftatt der 30,000, welche AN: 775 . . e : Breslau, 2. März. [Tagesberit.] 
rnen ſah, 65,000 i i Aal Ne rule 2 f teihenbegängnif i Wi g 
fünf ja eg En „ mentlich die, welche die „Alabama“ ⸗ Forderungen betrifft, herbeizufüh⸗ Gy En ar 1 5 Söder an er 9 5 1 98 
RMepräͤſentativſyſtem ſelbſt, auf dem die Züricheriſche Republik bisher|TeN, zu unterftügen“, wurde einftimmig angenommen, und Bright Uhr ein impoſanter Leichenzug in Bewegung, der einem ai lane 
beruhte. Die Wolke, zuerſt nur fo groß wie eine Mannshand, entlud empfahl die Annahme ähnlicher Reſolutionen in öffentlichen Verſamm⸗ Mitbürger Breslau's, dem Director Dr auf Wiſſowa das Geleit 
ſcch mit einem Donnerſchlage. Davon wurde der allgewaltige Jeffry lungen in jeder Stadt von einiger Bedeutung in England. zur letzten Ruheſtätte gab. Der Zug 9 feinen Weg die Schub: 
— fo nannte Locher den H. Ullmer — ſo beſtürzt, daß er feine 17 [Abyſſinien.] Es liegen Correſpondenzberichte aus Gumguma brücke nk über die Kupferſchmiedeſtraße, Sch ah die dan ii 1 
Widerklagen gegen jenen fallen und alle die das fittliche Gefühl em⸗vom 3., von Hokola vom 4. und aus Ategerat vom 5. d. vor.] Oderbrücken nach dem alten Kirchhof ad St. Mathiam, wo die Familie g 
börenden Dinge auf fi) fen fie, welche jener ihm vorwarf, Genau |(Hotola findet ih edge dam Rriegsminifterium veröffentlihten Kan enn Erbbegrabniß beit. Der großartige bechenconduct war in folgender 
beſehen, erwahrten ſich die Klagen gegen den Richterſtand nicht, und ten verzeichnet.) n Berichten der „Daily News“ entnehmen wir Weiſe gebildet: An der Spitze des Zuges gingen die fungirende Geiſt⸗ 
lichkeit im Ornat, ſodann die ſtädtiſchen Ausreuter, hinter diefen die 
Schüler der Anſtalt bis einſchlleßlich Oberſecunda. Es folgte der Lei⸗ 
chenwagen mit einem einfach geſchmückten Sarge. Voran ging ihm 
ein Primaner, welcher auf einem ſchwarzſammetnen Kiſſen die Ordens⸗ 
zeichen des Verſtorbenen trug. Die Umgebung des Wagens wurde von 


auch für die gefallene Regierung wird die Nachwelt eher Anerkennung,] Folgendes: 
24 Primanern als Ehrengeleit gebildet. Es folgte dem Leichenwagen 


0 5 > N ” b . 2 5 2 . . 
als Tadel haben, wenigſtens wenn man nur ihre materiellen Leiſtungen Rufe eee e ae wen 0 Pad de Nac 
der Reſt der Schüler der Ober⸗ und Unterprima, in welchen beiden 
Klaſſen der Verſtorbene ſeit langen Jahren unterrichtete. Das weitere 


ins Auge faßt. Ihre Uebertreibung der materiellen, ihre Geringihägung | jogar 40°, Um angenehm zu leben, ſollte man ſich früh Morgens und jpät 

der ſittlichen und religiöſen Intereſſen gereicht ihr zum Fall. Es war] Abends wie im Winter kleiden, und den Reſt des Tages in Sommertoilette 
aus dieſen Volksrepräſentanten allmälig eine Ariſtokratie von Fabri⸗ einhergehen. Das Zutrauen, das uns die Eingeborenen zeigen, iſt das voll⸗ 
kanten geworden, die in der Perſon und dem abſoluten Willen des] ſändiaſte, das ſich denken läßt. Sie laſſen ihr Vieh auf den gewohnten 
9 ne ö f lätzen graſen, ohne Furcht, daß wir uns deſſen bemächtigen, und begegnen 
Dr. Alfred Eſcher gipfelte und Geſetze wie folgende gab: Iſt ein Ar⸗ęſie uns auf der Straße, laſſen fie ſich gerne in ein Geſpräch ein, obwohl ſich 
beiter von ſeinem Fabrikherrn entlaſſen, ſo muß er in vier Tagen auch Fa e 75 Be er — 5 am Eu beſchrän⸗ 

aus dem betreffenden Dorfe wegziehen, falls er nicht daſelbſt Bürger | ken muß, und ihnen unſer Chriſtenthum noch immer zweifelhaft zu ſein] Trauergeleit beſtand in dem nun folgenden Lehrercollegium der trauern⸗ 

iſt oder daſelbſt bei einem anderen Herrn Arbeit findet. Kinder können cheint. Mercantiliſch gesch iſt dieſes Volt nicht, denn fo gerne ſie auch] den Anſtalt, welchem ſich der 3 9 ur Dillenburger 

angeſchloſſen hatte. Zahlreich war durch die folgenden Herren unſere 

Hochſchule vertreten, unter denen wir den Herrn rect. magn. Prof. 

Dr. Röpell, den Geh. Reg.⸗Rath Dr. Elvenich, den Vorgänger 

Wiſſowas im Directorat, den Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, 

die Profeſſoren Schmölders und Junkmann x. erwähnen. Von 

dem ſehr zahlreich erſchienenen Clerus erwähnen wir den Herrn Weih⸗ 


Dr : verkaufen, wenn man die Waare aus ihren Dörfern holt, entſchließen fie 
bis zu 13 Stunden täglich zur Fabrikarbeit angehalten werden. Die ſich 99 nur ſchwer zu peculafiben“ bh Re Für ale 
biſchof A. Wlodarski, die Domcapitularen Herren Thiel, Klopſch, 
Dr. Künzer, Gleich, Prälat Neukirch; zahlreiche Mitglieder des j 


Billigung des letzteren Geſetzes war der Preis, um welchen Hr. Treich- [liefern ſie 250 Pfund Gras oder Ha fe, aber ihre Kornfrückte, d. h. Gerſte 
ler auf den Regierungsſeſſel gehoben wurde. Uebrigens it Herr Eſcher und Hirſe, verkaufen fie vie 18 Pfund nicht unter einem Thaler, was an⸗ 
mit Würde gefallen. Aus patrieiſchem Geſchlecht dieſer Stadt ent⸗ geſichts der weiten unter Cultur ſtehenden Landſtrecken ein hoher Preis iſt. 

hieſigen kath. Pfarrelerus, meiſt Schüler des Verſtorbenen, waren gleich | 
falls anweſend. Sogar der Guardian der ſchleſiſchen Franziskaner Pat. 
Kleinwächter war herbeigeeilt, um ſeinem Lehrer die letzte Ehre zu 


0 1 okola, 4. Febr. Von Gumguma hebt ſich die Straße und führt dann 
ſproſſen, verwandte er ſchon als Student ſein reichliches Taſchengeld A über ein Plateau, deſſen faden ein deni flache Ebene darſtellt. 

erweiſen. Die andern böhern Schulanſtalten waren ſämmtlich theils 
durch ihre Directorer, theils durch Lehrer vertreten. Mehrere Stadt: 


auf Unterſtützung begabter Bauernknaben, von denen manche jetzt bis] Aus dieſer fteigen kühngeformte Hügel und mitunter ſchroffe Felſen auf. 
hinauf in den Bundesrath bedeutende Stellen bekleiden; alle aber ihm] Den Horizont gesch die Wände ähnlicher Plateaus und die, 30 (engl.) 

verordnete in Amtstracht gaben gleichfalls ihrem Collegen im Namen 
der Stadt das Geleite. Der faſt unabſehbare Zug, der aus einem 


f i en ar i ma. ie Ebene 
iu rengem Öchorfum angehalten wurden. ehr. abe ad diefer ram. | ln, einen, am, Auslaufen Spipen von Abanc. Die hm 
men Parteidisciplin verdankte er feine Erfolge ſeinem ſchoͤpferiſchen cher ſchöͤn abheben. Wo der Boden ſich ſenkt und in allen Felsſpalten ha⸗ 
Geiſte und einer unermüdlichen Arbeitskraft. Selbſt während des ent: ben Cactuspflanzen und anderes Geſträuch ſich eingeniſtet und die Ebene 
ebenſo zahlreichen als gewählten Geleite von Männern unſerer Stadt 7 
gebildet wurde, ſchloß mit einer langen Reihe von Wagen. — 
Am Grabe hielt der eine Religionslehrer der Anſtalt, Dr. Weber, 
eine kurze und trefflihe Rede über die Stellung und Wirkſamkeit des 


ſcheidenden Moments der letzten Kriſe verließ er den Kampfplatz, um unten ſcheint fruchtbar und gut angebaut zu fein. Man ſieht viele kleine 
anderswo für die Größe ſeines lieben Zürich zu wirken, d. h. um wo Dorfer und viel Vieh. 

Verſtorbenen als Familienvater, Gelehrter, Lehrer, Mitbürger Breslau's 
und Mitglied feiner Kirche. Vorausgeſchickt hatte der Redner eine bio: 


% d; ; Ategerat, 5. Febr. Der W kt ier 7—800 Fuß und durch⸗ 
möglich die Alpenſtraße von Italien nach Deutſchland durch dieſen ſchneidet während 55 letzten 10 Me Nein höcber 5 Kader ‚Bun 
graphiſche Skizze, die bereits mitgetheilt iſt. Nachdem Herr Pfarrer 
Dr, Lorinſer das Grab eingeſegnet, fang der akademiſche Geſang. 


Canton zu führen, mit Ausſchluß einer öſtlichen Bahn durch St. Gal⸗] ger als das geftern von mir beſchriebene Plateau liegt. In Ategerat ſelber, 

len und Bündten und einer weſtlichen durch Wallis und Waat. commandirt Brigade⸗General Collings. Mit Einſchluß von etwa 400 Mann, 
verein, der unter ſeinen Mitgliedern auch diesmal eine große Anzahl 
ehemaliger Zöglinge der Anſtalt zählt, welcher der Verſlorbene fo lange 


mache e Morgen behufs Straßenbaues voraus marſchirt ſind, liegen hier 
a 
angehörte, ein troftvolled Grabeslied. Daß ſich beim Herablaſſen des 


Kammer ⸗Sitzungen bezüglich des Havin'ſchen Zwiſchenfalls zu thun find, 


— 


— — 


Acte in Irland vorzunehmen. Nachdem dieſe Angelegenheit erledigt enöwärbigleiten Ategerate ‚find eine ziemlich große Kirche, zu der nur 
dieſer Punkt für ſie ausgeſucht, um ſie vor einer Ueberrumpelung der be⸗ auf den Sarg ſtreute. 


{ der allmächtige Thaler Zutritt verſchafft, ein großer, in Ruinen liegender 
war, paſſirten noch zwei andere Lokalbills die zweite Leſung. 9 
und 307 Tage behaupten. Nach dieſer langen Amtsdauer beginnt am nachbarten mopamedaniſchen Schoho e zu ſichern. Es iſt ein armieliger, aus] (Von der Oder.) Nachdem ſchon am Sonnabend * 1 uhr 
II. April 1827 eine ſehr kurze. Canning regierte nur 121 Tage. Auch fein 
Nachfolger, Lord Goderich, brachte es als Premier nur zu einer kurzlebigen 
iſtenz, 168 Tage nur dauerte es, bis er durch den Herzog von Wellington 
Gh wurde. Vom 28. Januar 1828 blieb der Anf ene 2 yabre — 
met Car 
ne hrte die Adminiſtration 3 Jahre 231 Tage, worauf am 11. a 
1 


Palaſt, und die ſogenannte Feſtung, die aus einem 3 Stockwerk hohen Ge⸗ 
l Eine Ueberfiht über die verſchiedenen Miniſterien bäude und mehreren kleineren innerhalb einer Mauer beſteht. Sie gehört 
ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts bis zum Ende von Lord Derby's [einem Häuptlinge, aber da dieſer jezt irgendwo gefangen ſitzt, hält ſeine 
Führerſchaft 2 Folgendes: 
ſieben kleinen Räumen beſtehender Bau, an deſſen Wänden vielfarbige Pferde die Od b I die Höhe von 20“ 4“ erreicht hatte, ſti : 
in unmöglihen Stellungen, armloſe männliche Heilige in blauen Gewän⸗ Uhr Abends en he Abends 2, Kune Sante 7 übe 
Morgens ders derſelbe 21.9“, 10 Uhr 22“ und blieb bis 4 Uhr Nachmit⸗ 


G r o 85 brit annie n. ſetw Mann. Sir R. Napier wird morgen hier erwartet, und man 
London, 27. Febr. [Das Oberhaus! war heute Nachmit⸗ glaubt allgemein, daß es nach dem 8. wieder dorwärts gehen wird. Das 
tag um 2 Uhr auf 10 Minuten zuſammen gekommen, um die dritte] Terrain, welches von hier 2 Tagemärſche weiter Se n worden iſt, foll 
Leſung der Bill behufs der Suspenſion der Habeas Corpus⸗ Sheng ſein, aber Vieh, Gras und Waſſer im Ueberfluſſe bieten. Die 
Gattin für 1 5 Dat, m dieſe in Abweſenheit ihres Gatten zu beſuchen, 
N 2 5 wäre gegen die Landesſitte. 1 - 
Nach einer be N Pitt's von 17 Jahren und 2 Monaten, über⸗ ee Berichte der „Times“ von Gumguma (oder Gunnakuma) 
nahm am 17. März 1801 Lord Sidmouth die Premierſchaft und führte] a, J. 3. Februar, heben wir Folgendes hervor: Gunnakuma, fammt dem | A ) 8 1 
3 Jahre und 56 Tage lang das Regiment. Sein Vorgänger wurde fein] Thale, in dem es iegt, iſt ein allerliebfter Fleck, mit einem hübſchen Bache, Sarges die Augen gar vieler Männer mit Thränen füllten, darf Nie: 
Nachfolger am 12. Mai 1804, blieb aber dieſes Dal nicht zwei Jahre im ſchönen Meidenbäumen we Wieſen, grünen Gerjtens und goldenen Korn: | manden Wunder nehmen, der da weiß, daß vielleicht die Hälfte der das 
Amte. Lord Grenville folgte ihm am 8. Januar 1806, hielt die, 2 aber eldern, die gegen die kühnen, nackten elſen, welche das Thal einſchließen, Trauergeleit bildenden Männer einen geliebten Lehrer der Erde anver⸗ 
noch kürzere Zeit und wurde am 13. März 1807 vom Herzog von Portland ſchön abſtechen. Auf dem halben Wege auf einer 500 Fuß hohen, ſenkrech⸗ h S 5 dag 2 1 1 
abgelöſt. Nach einer Administration von 3 Jahren und 102 Tagen nahm ien Felswand ſteht die Kirche, oder vielmehr hängt wie ein Neft am Geſtein.] trauen ſahen. Sehr ſinnig war das Arrangement, daß das biftinguitte 
Spencer Percival dem PR das Staatöruder aus den Händen, hielt es] Kein Ritterſchloß könnte beſſer poſtirt fein, und in der That wurde angeblich] Trauergeleit nicht Erde, ſondern Blumen und Blätter von Immergrün 
aber ſelbſt nur kurze Zeit, ahr und 350 Tage. Am 8. Juni 1812 ſehen S 
wir dann Lord Liverpool an die ae treten und feinen Platz 14 Jahre 
dern und gelben Galabrejerhüten (die den Heiligenſchein vorſtellen follen), 
man N grotesken weiblichen Heiligen, beliebigen Colorits, ges tags auf derſelben Höhe. Von dieſem S 2 = ſtellte ſich ein langſames 
malt ſind. { 3 i Fallen ein und war bis heut Morgen auf 21“ 8“ gewichen. Nachmi 
i ea weden a 75 5 S Lan Key Well 3 2 Uhr zeigt derſelbe 19° 5 Der Unterp 2 li rab Rachmiung 
5 8 ; vom 9. d., in welchem gejagt wird, irgend möglich, eine fliegende] ı 95% 4 10, 9 12 Uhr 11, So 
die nur 128 Tage dauernde Regierung Lord Melbournes ihren Anfang] Colonne Kon 1500 Masa 1910 gegen Magdala dorrüden werde. — In 17 5 g 0 Uhr 1 % 55 Minas 12, Ber der NA 10 15 ir 
age re war etwa 1% Meile dom Landungsplatz ausgezeichnetes Waſſer in 11,9, Nachmittags 2 Uhr 11’ 6”. — Das Andrängen der jetzt reißenden 
enge gefunden worden, der herrlichſte Schatz, den die Engländer dort hät: Fluth bat bereits empfindliche Schäden für die Schifffahrt verurſacht. So 
ten finden können. Ein franzöſiſcher Schooner, der vor Kurzem mit einer] joll die Ohlauerſchleuſe ſtark beſchädigt ſein und beut Vormittag 8% Ahe 
anftändigen Ladung echten Bordeaur⸗Weines nach Annesley Bai gekommen wurde unterhalb der hi en Oberſchleuſe das Bohlwerk dom Strom bis auf 
vier ſtehen gebliebene P üble fortgeriſſen und hat man letztere mit ſtarken 


war, machte die vortrefflichſten Geſchäfte, denn ſein Wein kam noch immer 
wohlfeiler zu ſtehen als das dortige Waſſer. 

A. A. C. London, 28. Febr. [Miniſterielles.] Folgendes iſt 
die vollſtändige Liſte des neuen Miniſteriums, wie es ge⸗ 
genwärtig reconſtruirt iſt: Erſter Lord der Schatzkammer Benjamin 
Disraeli; Schatzkanzler George Ward Hunt; Staatsſecretär für innere 
Angelegenheiten Gathorne Hardy; Staatsſeeretär für auswärtige Anger 
legenheiten Lord Stanley; Staatsſecretär für das Colonie⸗Departement 
Herzog von Buckingham; Staatsfeeretär des Kriegs Sir J. Packington; 
Staatsſecretär für Indien Sir Stafford Northeote; erſter Lord der 
Admiralität H. T. L. Corry; Lord⸗Ober⸗Kanzler Lord Cairns; Lord⸗ 
Präfivent des geheimen Raths Herzog von Marlborough; Lord-⸗Siegel⸗ 
bewahrer Earl of Malmesbury; Kanzler des Herzogthums Lancaſter 
Wilſon Pallen; Präſident des Handelsamtes Herzog von Richmond; 
General⸗Poſtmeiſter Herzog von Montroſe; Präſident des Armen⸗Ver⸗ 
waltungsraths Lord Deorn. — Der Artikel der vorjährigen Reform: 
acte, welcher Parlamentsmitglieder bei ihrer Beförderung zum Gabi: 
netsminiſter der Nothwendigkeit einer Neuwahl überhebt, findet auf den 
Schatzamts⸗Secretär, die Unterſtaatsſecretäre und den Secretär der Ad: 
miralität keine Anwendung, da dieſelben ihre Ernennung zu den von | 
ihnen bekleideten Aemtern nicht direct von der Krone erhalten, und 
diefelben find daher bei einer Beförderung zu einem höheren Poſten 
im Miniſterium genöthigt, ihren Sitz im Parlament zu reſigniren und 
ſich einer Neuwahl zu unterwerfen. Dies wird olſo bei Mr. Ward 
Hunt der Fall ſein, weil er einen Sitz im Parlament ſchon vor ſeiner 
jetzt ſtattgefundenen Ernennung zum Schatzkanzler inne hatte. Er 
dürfte jedoch für North⸗Northamptonſhire ohne Zweifel wieder gewählt 
werden. 


Tauen, befeftigt, um den vollſtändigen Einſturz der Üferwand zu verhüten. 
Durch dieſen Unfall kann während der nächſten 3 Tage kein Schiff dieſe 
Schleuſen paſſiren, was für die Schiffer ein empfindlicher Schlag ift, da fie 
das günſtigſte e nicht benutzen fönnen. Wegen des reißenden 
Stromes konnte geſtern kein Schiff fahren, ſowie deshalb, well die Schiffe 
unter den Brücken nicht en können. — Verſchloſſen wurden 1000 Gtr. 
Zink „zu 4% Sgr. nach Hamburg, 500 Ctr. Lumpen zu 5 Sgr. nach Berlin, 
11,000 Eir. Eiſen zu 2% Sgr. nach Stettin, mehrere Ladungen Mehl zu 
3 Sgr. nach Berlin. Das Geſchäft bleibt im Ganzen genommen noch immer 
flau, indem Getreide zur Verladung gänzlich feblt. — Geſtern Mittag be 
fürchtete man noch ein weiteres Wachſen des Stromes und die Anwohner der 
Oder verſetzten ſich im Geiſte bereits in die Schreckenszeit von 1854, da bis 
zu der damaligen Waſſerhoͤhe nur noch ca. 2, fehlten. — Wie ſchon erwähnt, 
ſteht die linke Oderuferſeite total unter Waſſer und war am Sonnabend die 
Communication zwiſchen Althof und Tſchantſch ganz gehemmt, da man 
nicht zu Wagen und auch nicht zu Kahne fahren konnte. — Bei 
dem geſtrigen herrlichen Frühlings + Wetter hatte der hohe Oderſtand 
eine ſo ungeheure Menſchenmenge auf den Weidendamm bis nach 


doch nur auf 288 Tage. Am 27. Juni 1866 trat Carl Derby zum dritten 
Male an die Spitze und hat dieſe dritte Adminiſtration nach einem Jahr 
241 Tagen eben durch ſeinen Rücktritt beendet. 

[Meeting.] Geſtern Abend hat in der St. James ⸗Halle ein 
ſehr ſtark beſuchtes, und was den Gegenſtand der Verhandlung betrifft, 
äͤußerſt intereſſantes und wichtiges Meeting ſtattgefunden, bei dem der 

berühmte Parlamentsredner John Bright präſidirte. Es wohnten 
demſelben außerdem einer Anzahl hervorragender Parlaments mitglieder, 
wie Vicomte Amberley, Foſter, Peter Taylor, Stansfeld und John 
Gilpin, bei. Der Zweck des Meetings war, einen Vortrag von 
Newman Hall, der unlängſt die Vereinigten Staaten und in 
Waſhington die hauptſächlichſten Congreßmitglieder beſucht hat, über 
die Beziehungen zwiſchen England und Amerika anzuhören, 
und dem von dem engliſchen Volke gehegten Wohlwollen für die ame⸗ 
rikaniſche Nation öffentlichen Ausdruck zu geben. f 

Jo 55 Bright geißelte in feiner einleitenden Rede chene die vor 

eben Jahren an den elegte Un! . 
is zum Niedrigſten, die Preſſe mit einbegriffen, in Bezug auf die Zuſtände 
ehemmt werden können. Bekanntlich müſſen bei 18“ Wafer am Oderpege 
5 fernerem Steigen, alle Sturbfehleuten des Ober⸗ und Wistelmafere * 
zogen werden. Dieſes konnte jedoch mit der in Reparatur begriffenen Fluth⸗ 
rinne an der Neumüͤhle nicht gleich geſchehen 
Steigen des Stromes durch Anlegung von Wuchten und Ketten mit Gewalt 
Fell d. werden. — Der kleine Bach Schalone iſt ausgetreten und hat einen 
heil des Dorfes Ane unter Waſſer geſetzt; auch die Barteler und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Amerik a. 


Newyork, 19. Febr. [Zur Geſetzgebung.] Der Senat hat einen 
Geſetzentwurf angenommen, welcher die Verminderung der Armee beweckt. 
— Im Repräfentantenbaufe iſt ein Geſetz zur Annahme gelangt, welches 
die Regierung zur Auslieferung fremder Verbrecher, die eine 
Zuflucht in den Vereinigten Staaten ſuchen, ermächtigt. Daſſelbe Haus 
bewilligte 50,000 Dollars zur Unterſtützung von im Auslande inhaftirt ] 
geweſenen amerikaniſchen Bürgern. — Ein Geſetzentwurf auf Wieder⸗ 


ein faſt unauslöſchlicher Joh Aide England wurzle. Zur Zeit des großen 

epubli 0 1 

And dem Volke von England angerathen, gegen Amerika eine ehen agi 
einen Rath 


Bee: - - 
1 2 x * \ 2 5 * 


K* ik * anne f * Rt ae re 0 225 3 ! BY 5 a 8 . e * ae ER eh; 188 a 1 Fox N i | . * Ten. 1 rt N i 5 } N 92 0 9 5 K. . 85 Ruhe 2 f 7 8 
N e | 3 1 N a 653 rn | 8 Br 5 
EEErſte Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. März 1868. 7 = 


8 (Fortſetzung.) ö auch das dortige Röhrenſyſtem nicht dem gegenwärtigen Conſum entſprechen, ützen⸗ Zei > 
Grüneicher Wieſe ind überſchwemmt. — Die alte Oder ift an verſchiedenen] weshalb daher das Gas auch nicht mehr Din derſelben Qualität 97 ber a Bi 3 und Turn Zeitung. f Bl: 
Stellen ausgetreten, am umfangreichſten an der Gröſchelbrücke, weshalb der|jein kann. Waren bezeichnete Anlagen bei einem Conſum bon 4½ Millio- „ Wien, 29. Fel 114 dritten deutſchen Bunvesſchießen.] 2 
Verkehr über dieſelbe unterbrochen iſt und über die Nothbrücke bei Rofen-| nen Eubikfuß Gas pro Jahr auch vollſtändig ausreichnend, ſo können 105 es] Vom mh pr 28 — 5 Aufruf verſendet worden: Br 

illio⸗ 
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tbal erfolgen muß. An der Roßgartenbrücke bei Schwoitſch hat die Weide 

einen Brückenpfeiler ſammt Verſchalung 6“Fuß breit unterſpült. Das Waſſer 
teht bis an die Krone der Chauſſee und der Fahrweg von Biſchofswalde 
is zum zoologiſchen Garten iſt ſchwer paſſirbar. 

+ [Beſitz⸗Veränderungen.] Das Rittergut Poln.⸗Ellguth (Kr. Oels), 
Verkäufer: Hr. Rittergutsbeſitzer Reuter; Käufer: Hr. Partikulier Heinrich 
Ebel in Breslau. — Das Haus Neudorferſtraße Nr. 4, Verkäufer: Herr 
Partikulier Heinrich Ebel; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer Reu ter aus 
Polniſch⸗Ellguth. a . 

+ e Am vergangenen Sonnabend Vormittags wurde 
auf dem Freiburger Bahnhofe ein alter Mann, ein ehemaliger Bäckermeiſter 
Namens Kränzlein, der ſich dort unerlaubterweiſe umhertrieb und Kohlen⸗ 

1 ſtückchen auflas, von einem durch Arbeiter in Bewegung geſetzten Gepäckwa⸗ 
gen überfahren und auf der Stelle getödtet. Sein Leichnam wurde nach 
dem Leichenhauſe des Allerheiligen⸗Hoſpitals geſchafft. b 
* (Unglücksfall. Am vergangenen Sonnabend erlitt in der von 
Rufferſſchen Maſchinenbauanſtalt der dort beſchäftigte Vorſchmidt Ernſt 
Grundmann, während derſelbe das Beladen eines zweirädrigen Wagens 
mit einem 8 Centner ſchweren Stück Eiſen beaufſichtigte, durch einen Schlag 
der plötzlich in Bewegung gerathenen Wagendeichſel einen Kinnladenbruch. 
+[Selbitmord.] Vorgeſtern Abend in der ſiebenten Stunde tödtete 
ſich auf der Ziegelbaſtion aus unbekannten Gründen ein hieſiger Haushälter 
Namens Urban vermittelſt eines Terzerolſchuſſes. : j 
+ [Diebftahlsermittelungen.] Vor Kurzem wurden, wie bereits 
chon mitgetheilt, in der Suppenanſtalt Kirchſtraße Nr. 2 eine Menge Gegen⸗ 
tände, wie 40 Pfund Fleiſch, 4 Pfund Speck, 2 Scheffel Mehl, 1 Scheffel 
Erbſen, 12 Metzen Gries, 5 Schürzen und 8 Handtücher durch Einbruch ge⸗ 
ſtohlen. Unſerer umſichtigen Criminalpolizei gelang es bald darauf, die 
muthmaßlichen Thäter ausfindig zu machen und zu verhaften, doch legten 
dieſelben trotz aller gravirenden Beweiſe kein genügendes Geſtändniß ab. 
Die Sicherheitsbehörde befolgt nun bisweilen das bis jetzt immer be⸗ 
währte Syſtem, daß ſie die betreffenden Verdächtigen frei läßt und dieſe 
dann genau beobachtet. Auch hier ſollte ſich daſſelbe bewähren, denn es 
wurden dadurch zehn von den Freigelaſſenen hintereinander begangene ſehr 
. Verbrechen entdeckt. Die Uebelthäter hatten unter andern kurz vor 
hrer erſten Verhaftung auf dem Lehmdamme der perw. Profeſſor Nees 
v. Eſenbeck am hellen Tage aus einem nur wenige Minuten unverſchloſſe⸗ 
nen Wohnzimmer eine vollſtändig gefüllte große und ſchwere Commode ge⸗ 
12 — dieſe die Treppe hinabgetragen und ſie dann einem zufällig vorüber⸗ 
ahrenden Kohlenfuhrmann gegen Verabreichung eines kleinen Trinkgeldes 
auf ſeinen leeren Wagen geſtellt, der ſie in die Stadt zu einem Hehler fahren 
mußte. Bei Letzterem wurde nun die Commode mit Nachſchlüſſeln geöffnet 
und die darin enthaltenen Gegenſtände, wie eine ſilberne Zuckerdoſe, Gold⸗ 
und Schmuckſachen, Bekleidungs⸗ und andere werthvolle Stücke für eine ge⸗ 
ringe Summe verkauft, doch wurde zum größten Glück das geſtohlene Gut 
um Theil noch unbeſchädigt angetroffen. Durch die Umſicht der Criminal⸗ 
Sale find nicht nur die Verbrecher jelbit, ſondern auch 117 Hehler ge⸗ 


jedoch nun nicht mehr fein, da der Gasconſum jetzt bereits auf 114 

nen Cubikfuß pro Jahr geſtiegen iſt. Deshalb fol noch im Laufe dieſes 
Sommers ein Erweiterungsbau der Gasanſtalt in dem angegebenen Sinne 
erfolgen, wozu 2157 Thlr bewilligt worden ſind. — Die ſtädtiſchen Behörden 
haben 1 00 leer ein Urkundenbuch für Brieg (in beiläufig 50 Exemplaren) 
anlegen zu laſſen, wozu ein Koſtenaufwand von 300 Thlr. erforderlich ift. — 
Nicht unerwähnt kann ich laſſen, daß man hal des langen Schweigens 


Deu 0 ) 
Zwei Mal waret Ihr verſammelt zum friedlichen Waffenſpiele, an dem 
Strome, welcher keine Grenze, ſondern ein Band mehr iſt, zwiſchen den 
deutſchen Stämmen des Nordens und Südens und an dem Meere, wel⸗ 
chem damals das Recht auf ſeinen alten ſchönen Namen „deutſches Meer“ 
wiedererkämpft wor den war. | 
Zum dritten Male ergeht an Euch der Ruf von dem Fuße der 


pen. 
Oder beſſer: An uns iſt der Ruf er 1 Euch eine Stätte zu bereiten, 


7 


über die Art der künftigen Kämmereigüter⸗Verpachtung bereits vielfach miß⸗ Al 
billigende Aeußerungen in der Bürgerſchaft vernehmen kann, da man näm⸗ 
lich fürchtet, daß man bei der kurzen Friſt jetzt kaum noch im Stande ſein 
wird, einen erheblich anderen Verpachtungs⸗Modus vorzunehmen, woraus 
ſicherlich für die Commune Nachtheile entſtehen würden. — Der für künfti⸗ 
gen Montag anberaumte Roß⸗ und Viehmarkt wird ſehr dürftig ausfallen 
und zu manchen ee führen, da die Oder die Aue, auf welcher 
die Viehmärkte abgehalten werden, hoch überſchwemmt hat. — Die milde 
Witterung während der letzten Tage hat den Bienenzüchtern geſtattet, ihre 
Stöcke zu revidiren. Das Reſultat iſt am biefigen Orte und der nächſten 
Umgegend meiſt ein ſehr niederſchlagendes. Denn auf manchen Ständen ift 
die Hälfte der Völker, auf manchen ſämmtliche eingegangen in den beſetzten 
Wohnungen überall große nt: daher faſt durchgängig Nothfutterung. 
Wer alſo einen großen Bienenſtand hat, muß bedeutende pfer bringen, um 
ſo mehr, als ſchon im Herbſt des vorigen Jahres auf den meiſten Ständen 
biefiger Gegend ſtark gefüttert werden mußte. An eine Ernte war alſo gar 
nicht zu denken. Ein benachbarter Bienenzüchter ſoll bereits im vergangenen 
Herbſte für 300 Thlr. Zucker verfuttert haben, und eine ähnliche Ausgabe 
ſteht ihm jetzt bei der Frühlingsfütterung bevor, wenn nicht ſehr zeitig außer⸗ 
ordentlich günſtige Witterungs- und Trachtverhältniſſe eintreten. 


Sch — Oppeln, 1. März. nd be a —Genoſſenſchaftli⸗ 
ſches.] Wie ſeit mehreren Jahren hat auch diesmal Herr Muſik⸗Director 
Kothe durch die heut Nachmittag mit den Schülern des Gymnaſiums in 
in deſſen Aula veranſtaltete muſikaliſche Aufführung ſich den wärmſten Dank 
der eingeladenen und zahlreich erſchienenen Zuhörer erworben. Die zum 
größten Theile aus Chorgeſängen (ernjten und heitern Charakters), aner 
dem aus einem Duett mit Chor und zwei Flügel⸗Piecen beſtehenden Vor⸗ 
träge machten durch ihre correcte und anſprechende 51 dem Diri⸗ 
genten wie den jugendlichen ale alle Ehre und feſſelten von Anfang 
dis zu Ende die allgemeine Aufmerkſamkeit. — Laut enachrichtigung des 
biefigen königl, Kreisgerichts iſt e die Eintragung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereines in das Genoſſenſchaftsregi ter erfolgt. Es hat dies bekanntlich 
die Wirkung, daß fortan der Verein als juriſtiſche Perſon ſeine Angelegen⸗ 
beiten durch die gewählten Vorſtände vor und außer Gericht wahrzunehmen 
im Stande iſt, was ſeither nur auf Umwegen und durch Mittelsperſonen 
hat geſchehen können. 


PC 
Kattowitz, 1. März. [Die ſtädtiſche Sparkaſſe] wurde am 
15. October 1844 eingerichtet und war der Betrag der Einlagen am Schluſſe 
des Jahres 1867 9907 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. — Der Zuwachs während des⸗ 
ſelben Jahres betrug durch neue Einlagen 1996 Thlr. 3 Pf. und durch Zu: 
ſchreibung von Zinſen 312 Thlr. 19 Se. 1 Pf. — Einlagen wurden im 
Jahre 1867 zurückgenommen: 2508 Thlr. 23%, Sgr. — Reſerve⸗Fonds 3372 
Thlr. 16% Sgr. — Die Kreis⸗Sparkaſſe zu Beuthen wurde am 1. Oc⸗ 
tober 1858 eingerichtet und war der Betrag der Einlagen am Schluſſe des 
vorigen Jahres 23,734 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. — Der Zuwachs während des 
Jahres 1867 betrug durch neue Einlagen 10304 Thlr. 1» Sgr. und durch 
0b 895 a inſen 683 1070 25 r. 8 Pf. a Pf. wurden 5 
Jahre, zurückgenommen: 10, r. 26 125 .— Reſerve⸗Fonds 
1250 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. 5 4 0 


und mit Freuden entſprechen wir dem e, der ein erhebender Wieder⸗ 
hall iſt des Glaubens, der in uns lebt, daß keine Schickung das die Herzen 
aller Söhne deutſcher Erde umſchlingende Band zerreißen und keine Neuge⸗ 
ftaltung auslöſchen kann, die Erinnerung an tauſendjährige Gemeinſchaft in 
guten und boͤſen Tagen. % 2 
Dieſer Gedanke iſt es, welcher die ganze N Wiens, der allezeit 

77 Stadt, dem herrlichen Feſte mit doppelter Freude entgegenſehen 
ieß, ra die Herzen für daſſelbe erwärmt und rührige Hände in Bewe⸗ 
gung ſetz 

Und überall, wo deutſcher Sinn und deutſche Sprache erhalten ſich finden 
in dieſem weiten Reiche, rüſten ſich die Schützen, Euch zu begrüßen. 7 

Von dem Hochgebirge, wo immer die Kugel im Laufe für das flüchtige 
Wild, wie für den Feind des Landes, werden ſie zu Tauſenden herabſteigen, 
um in den Auen unferes Prater das Bündniß vom Main und von der 
Nordſee 8 erneuen und auch die Brüder werden nicht fehlen, welche im 
äußerſten Oſten und Süden als Vorpoſten des Deutſchthums ſtehen. 

Und ſo laden wir Euch denn und heißen Euch voraus von Herzen will⸗ 
kommen in der alten Oſtmark, willkommen in dem Reiche, das unter dem 
Banner der r einer neuen ſchönen Zukunft entgegengeht, willkommen 
in der Kaiſerſtadt, die in 1 94 Schönheit . Kommt zahlreich und 
helft — Erſcheinen die Würde und den Glanz des Feſtes erhöhen, 
daß kein Bruderſtamm in der Reihe der Schützen fehle und der Gabentem- 
pel des dritten deutſchen Bundesſchießens mit Ehrenpreiſen geziert ſei aus 
allen Gauen der gemeinſamen Heimath. 52 

Der Beginn des Feſtſchießens ift auf den 26. Juli dieſes Jahres ange⸗ 
je t. 8 2 5 Tage erwarten wir Euch und entbieten bis dahin brüder⸗ 
ichen Gruß. N 

Wien, im Februar 1868. 

Zur Beſorgung des Sanitätsdienſtes am Feſtorte ſollen täglich wenigſtens 
zwölf Aerzte, die zugleich Wundärzte fein müſſen, verwendet werden, von 
welchen für jedes Inſpections⸗Zimmer je vier Aerzte täglich den Dienſt zu 
übernehmen hätten. b er 5 

Als ein höchſt erfreuliches Zeichen der allſeitigen Theilnahme an dem bes 
vorſtehenden National = Feſte verdient hervorgehoben zu werden, daß bem 
Central⸗Comite beiſpielsweiſe aus Trieſt über 50 Anmeldungen zum Ein⸗ 
tritt in den deutſchen Schützenbund zugekommen ſind, und 20 weitere in 
Ausſicht geſtellt wurden. Unter den eingelangten Anmeldungen ſind die 


| fänglich eingezogen worden, bei denen allen ein großer Theil 
ö raubten Gute, wie Betten u. ſ. w., das von den erwähnten Einbrüchen her⸗ 
| ſtammt, vorgefunden wurde. Jetzt endlich haben die jugendlichen, im Alter 
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Das k. k. Finanz⸗Miniſterium hat bereits die . e er 55 re 
e Feſtgabe, 
mid 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11½—12 Thlr., mittle 124 —13%, 
Thlr., feine 14—14% Thlr., hochfeine 14%—15 Thlr., — weiße unver⸗ 
Audert, ordinäre 14—15% Thlr., mittle 16—17¼ Thlr., feine 18—19% Thlr., 
FCC A ehe 9 

oggen (pr. unverändert, gef. tr., pr. u. März⸗ 
94 1 Thur, Br, April-Mai 74% Thle. bezahlt und Gl, irgumi 


N ent fo.) get. — Ctr., pr. März 96% hl. Br. 
Verbeſſerungen, ſowie daraus und zufolge der Forderungen der königlichen Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gef, — Ctr., pr. März 57% Thlr. Br. 
Regierung zu Liegnitz auch hier vom 1. Januar d. J. ein neuer Lehrerbe⸗ ln (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 92 1 f. 8 Br. 
g r. Br. 
Thlr. Br., pr. März 
hlr. Br., Mai⸗Juni 


Sl Gleiwitz, 28. Febr. [Der Oberſchleſiſche Turngau] zählt 
gegenwärtig nur 7 Vereine: Gleiwitz, Kattowitz, Tarnowitz, Rati⸗ 
bor, Beuthen, Myslowitz und Nikolai. Der im vorigen Jahre neu⸗ 
begründete Koſeler Turnverein hat — obwohl vom Vororte en 75 i 
au re — feinen Beitritt noch nicht erklärt. Ebenſo find ſämmtliche an 
die übrigen früher zum Gau gehörigen Vereine gerichteten Aufforderungen 
zur Erklärung über ihr Verhältniß zum e Turngau erfolglos 
eblieben, wohl meiſt aus dem Grunde, weil dieſe Vereine in der Kriegszeit 
ich entweder ar aufgelöft haben, oder doch in einem todesähnlichen 
Schlafe begriffen ſind. ir cat n den Wunſch und die Erwartung aus, 
daß ſich die geſammte Turnerſchaft innerhalb des Oberſchleſiſchen Turngan 
Gebietes aufraffen und zu dem am 15. März d. J. (Sonntags) bierjelbft , 
ſtatthabenden Gauturntage ihre Vertreter jendeu möge. Ein adungen zu 
dem Turntage ſind zwar nur an die 7 obengenannten Gaicereine ergangen, iR 
doch find uns fremde Turngenoſſen herzlich willkommen und ihre Anweſen : 
heit und Theilnahme ſoll unſere kleine Schaar mit neuem Muth und Hoff⸗ . 
nung beleben. Der Turntag ſelbſt beginnt Vormittags 11 Uhr im Ri 
hauſe zum ſchwarzen Adler. te 


Sprech ſaal. 


2 Liebichshöhe. 

Der Gedanke, die Liebichshoͤhe zur Ausſtellung von Kunſtwerken zu 
benutzen, wurde hauptſächlich durch die Beobachtung angeregt, daß die 
bauliche Anlage und Einrichtung derſelben faſt ganz genau den Vor⸗ 
ſchriften entſpricht, welche Prof. Magnus in Berlin, eine der größten 
Kunſtautoritäten Deutſchlands, für die Einrichtung von Räumlichkeiten 
zur beſten Beleuchtung von Kunſtwerken angegeben hat. Die 
Richtigkeit dieſee Beobachtung hat zwar hartnäckige Anfechtung erfahren, 
doch Prof. Magnus ſelbſt hat auf ſpecielles Befragen und nach 
Prüfung des Grund: und Auftiſſes ſich freudig zuſtimmend geäußert, 
und ſchließt mit den Worten: 

„Sie würden dem Breslauer Publikum zwar kleine, aber zweck⸗ 

mäßige und hoͤchſt angenehme Localitäten für Ihre Gemälde zu N 
bieten im Stande fein, beſſer als der Berliner Kunſtverein 
in dem Raczynskiſchen Saale leider aufzuweiſen hat, 3 
und als ich bis dato irgendwo überhaupt gefunden habe.“ 

Gleichzeitig theilt er mit, daß die National⸗Gallerie zu Berlin eben⸗ 
falls nach ſeinen Angaben erbaut wird. 

Dieſes Urtheil aus einem ſolchen Munde wird die Urheber jenes 
Gedankens vor dem Vorwurf leichtſinniger Projectemacherei ſchützen, 
und hoffentlich nicht ohne Einfluß auf die endliche Beſchlußfaſſung in 
dieſer Angelegenheit bleiben. : 


Vorträge und Vereine. ur 
leſiſche Geſellſchaft für vaterlä ur. 
hr ii ae . N 


um nur etwa 1000 Seelen vermehrt hat, an gedachter Anſtalt elf Lehrer 
wirken. Dieſelbe dei a nwärtig 4 Knabenklaſſen, mit einem Rector und 
Conrector, 3 Mädchen⸗ 


por einigen Wochen mit einer Commiſſion der Stadtverordneten nochmals Rüböl (pr. 100 Pfd.) Ku, gek. 200 Ctr., loco 9 T 
neten ⸗Sitzung die Verſammlung beigetreten iſt. Nach dieſem neuen Entwurf] 10% Thlr. Br., September⸗October 10% Thlr. Br. 


alt Berückſichtigung finden, und der Unterricht in den fremden Sprachen, 
obſchon er wie bisher nicht obligatorisch ſein wird, bereits in der dritten Auswärtige amtliche tel an Porte. 
Knabenklaſſe beginnen. Die Selecta wird die Stufe der Quarta einer Real⸗ Brieg, 2. März, 6 Uhr Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß 7 Zoll, 
dule vertreten. Diejenigen Schüler, welche am fremdſprachlichen Unterricht | am Unterpegel 15 Fuß 2 Zoll. 
man vorläufig noch abgeſehen;; Breslau, 1. März. ſErpreß⸗Beſtellung. II. Nach dem Landbe⸗ 
och wird bei der Mädchenſchule gleichwohl dadurch ein Fortſchritt eintreten, [zirke der Poftanſtaltl Die Verpflichtung der Weng 1 
als durch Anſtellung einer neuen Lehrkraft und Errichtung einer vierten en W in die Wohnung des Adreſſaten erſtreckt ſich auf das For⸗ 
ädchenklaſſe die gegenwärtige Ueberfüllung der Klaſſen bejeitigt wird. Des] mular zum Ablieferungsſchein oder auf den Begleitbrief und auf Packete 
neuen Beſoldungs⸗Ekats ſoll ſpäter Erwähnung geſchehen. Für heute noch ohne declarirten Werth bis zum Gewichte von 5 Pfund, on auf Sendun⸗ 
die Bemerkung, daß durch denſelben eine jährliche Mehrausgabe von 921 Thlr.] gen im declarirten Werthe bis 5 Thlr. oder 8% Gld. und Gewichte von 
feigen wird, abe 1 d 8 Schulgelder, ſondern ge⸗ 5 1 5 Er 9 U Orte, Bestell 
erte Communalſteuer aufgebracht werden wird. ei Expreß⸗Poſtanweiſungen nach dem Orts⸗Beſtellbezirke der Poſtanſtalt 
. i oder 87% Gld. Landbeſtellbe⸗ 
E. 1. März. [ Vergiftung. — Feuer.] Der hiefige,] werden Geldbeträge bis zu 50 Thlr. oder 8774 „nach dem Landbeſtellbe 
jr lee und jean an L., bang dan eur ee ale dit mb . 2 en 
gefaßt, ſich zu vergiften. Er nahm, wie man erzählt, einen Theelöffel] Z ftellung an Adreſſat ie im Orts⸗ oder im L 
voll — Arſenik und ſtarb nicht, da ärztliche Hilfe herbeigeſchafft wurde. Ob] “nung an reſſaten, die im Or m Landbeſtellbezirke der Auf: 
ö f » Be 4 talten ſich nicht zu b Eben: 
dieſe den noch jungen Mann von allen Folgen feiner That befreien wird gabe⸗Poſtanſtalt wohnen, haben die Poſtanſt ſich nicht zu befaſſen. Eben 
ö er f NN ſowenig haben die Poſtanſtalten Verſendungen mittelſt expreſſer Boten na 
abe deen e F 1 — 125 Sen und 5 e en bene, an dr gene ee e beinen 
f la et g it sei 5 ie expreſſe Beſtellung von ind zu entrichten: 
Min ar a ee gut renom⸗ A ! han fine en N 90 Sertusbricien im Orte der 
0 en a a { Poſtan r jede Sendung 2% 1 uzer. 
i Tagesgeſchichte. 28. b. M. 2. Fi dungen i 
bear ng en A Ich Sonnige ſchaft 55 Wee Ks für 15s 8 wei Melle 8 Sgr. * 2¹ A für ee 90 15 
dramatiſchen Vorſtellungen, welchen dieſelbe zu Anfange dieſes As im. Sgr. = 11 Kreuzer und für jede Viertelmeile IY Sgr. = 6 Kreuzer, im 
ieſigen Stadttheater eröffnet hatte. Es ift derſelben in hohem Grade ge | Ganzen aber nicht unter 3 gr. oder 11 Kreuzer für jede Beſtellung. 
lungen, ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben. Den Ertrag der einen 3. Bei Briefen mit declarirtem Werthe, bei Packeten und Poſtanweiſun⸗ 
Vorſtellung, die er im hieſigen Stadttheater gegeben, hat er zum Beſten der] gen in allen Fällen, wo nur Begleitbriefe oder Ablieferungsſcheine dem Adreſ⸗ 
Nothleidenden in Ostpreußen verwendet. Für denſelben Zweck wird ein Kreis] ſaten durch den Expreßboten überbracht werden, die obenbezeichneten Sätze 
bon Dilettanten in den nächſten, Tagen einige kleinere Luſtſpiele im biefigen kommen die Sendungen rejp. Geldbeträge zur Beſtellung die doppelten Ge⸗ 
Tampere aha Lean l wigren der Winkefaten das ben A aten due denen in n i enen Ge enen des an bee 
auf Kroiſchwitzer Terrain iſt währ . das] ben Ad! en dur reſſen iſt nur egenſtand 
beſuchteſte Far a scene Daſſelbe ift an Wochentagen bei günftigem zu entrichten, bei Verſchicbenart keit der Gegenſtande fil 3 — — — — 
—— 5 ah ai 5 — — 5 ar — 20 achten go unterliegt; if das Botenlohn voräusbezablt, o tritt eine 
n gefüllt. Mau ſieht, daß ein gutes, ſchmackhafte e be⸗Erſtgttung nicht ein. 
ſondere Anziehungskraft ausübt. f Das Botenlohn für die expreſſe Beſtellung kann vom Abſender voraus⸗ 
„„ Ta bezahlt oder deen Zahlung den Adreſſaten überlaſſen werd. U 
Aus dem Eulengebirge, 1.  fArbeiterberfammlung.] | & 2 g de rei): erden. In allen 
Die für den 2. Be ede Arbelerde dam 12 ee 1 Wertehr eilen Dee nern eating im be et 
war, wie bereits mitgetheilt, durch die dortige Polizeibehoͤrde unterſagt wor⸗ ſchen Staaten, O : Luxemburg find. hi H 
i dem Landrathsamt zu Reichenbach wurde Ipäter die N „Oeſterreich und Luxe ud hinſichtlich der Expreßbeſtel⸗ 
5 e En desen 5 jun Bits om kun ehr mitgehen. maßgebend, wie vorſtehend für den internen 
16. Februar in Steinſeiffersdorf ſtatt. Der Bevollmächtigte des ſogenannten —— — — 
all ed deut 8 Adee len⸗ Ed. Voge lee die Verſammlung. [Geſtohlene Effect Laut Publication des Berliner Stadtgerichts 
Rach längerer Debatte darüber, ob die projectirke Petition an Se. Majeſtät ſind bei einem des e s verdaͤchtigen Mann RT ehe 
den König nach abzufaſſen und abzuſenden ſei, wurde beſchloſſen, davon vor⸗] Beſchlag genom 0 ach Fin ER Anleih 20 1 5 dunen Ar al, 
läufig ee weil man ſich jetzt keine durchgreifenden 9 19 in Bezug 4300, 12598 12895 15326 à 50 Dollars, mit je 20 C 5 Fi Nov. 
auf die Beſeitigung des Nothſtandes verſgrechen könne. Ein Redner erklärte, 1867 ab fällig; 10 Obligationen der II. Ruſſiſchen Se nk Anleihe 
Beer e San ME „yahrdumdert, durch Petitionen eine bon eu bis 054098 ()) & 100 Rubel und mit den Coupons 3 
r i nebſt Talons. 5 
Brieg, 29. Febr. [Communales. — Ueberſchwemmung. — [. Staats⸗Anleihe vom Jahr 1856; Lit. B. Nr. 4755 über 500 Thlr.; 
1 Re ie in letzter Zeit fortwährend er Wen lagen über ſchiech⸗ Sproc. Stagts⸗ Aale un Jahre 1859: Lit. B. Nr. 3425, 6211, 10015 & 
tes Gas gaben Veranlaſſung, Herrn ee Ae ae 500 Thlr. Lit. O. Nr. 2136, 14675, 14747, 15311, 17868, 28607 à 200 ey, 
um ein Gutachten über dieſen Gegenſtand 5 erſuchen. Aus demſelben geht] Lit. D. Nr. 18495, 25020, 25021, 25022, 28689 à 100 Thlr. Lit. E. Nr. 
hervor, daß nicht allein der Reinigungs⸗Apparat der Gasanſtalt, ſondern! 5645, 5646, 14476, 22429 a 50 Thlr. 


die abe ene des Karſtes auf den Reiſenden macht, - N Fe von 
iſt das Land rei an 
Merkwürdigkeiten als manches geſegnete Land e Das plötzliche Her⸗ 
fue, das zeitweiſe Auftreten von Seen, 
wo fpäter Wieſengrund ſich bildet und bieles Andere breitet über Krain den 
auber des Geheimnißvollen aus, der auf ein empfängliches Gemüth einen 
ohen Reiz ausübt. Der Hauptgrund der Eigenthümlichkeiten liegt in den 
odenverhältniſſen, in der Beſchaffenheit des Geſteins, das von erklüftun⸗ 
gen und Hohlräumen durchzogen iſt. Wer Krain wirklich kennen lernen, wer 
uſammenhang der Jauberwelt vieſes Landes begreifen will, der muß 
Ab nicht mit Wanderungen durch die Oberwelt begnügen; er muß in jene 
ohlräume, in 3 in die Unterwelt hinabſteigen. Nur da 
oſen ſich die Räthſel, die ihm auf der Oberwelt entgegentreten. Doch nicht 
jeder iſt zu ſolchen Wanderungen durch die nächtliche Unterwelt geeignet, 
die u e Muth, Unerſchrockenheit und geſunde, gegen Temperatur⸗ 
contraſte abgehärtete, Lungen vorausſetzen. Der Vortragende erörterte hierauf 
die Temperaturverhältniſſe der Krainer Grotten, ihre derſchiedenen Arten, 
ihre Eule sweiſe als he der mute und ile und Se 
die Art ihres ee die Bez der ei ng Flüſſe und Seen 
zu den oberweltlichen, die Größe der Grotten, ihre eränderungen und ihre 
innere Auskleidung. Leßztere beſteht aus Tropſſteinbildungen, die dadurch 
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651 
u dem Vermögensbeſtand aus dem Vorjahre gerechnet, ſo ſtellt 
12,185 1 E i Sat Dr 


Vorſtand des Vereines bilden Stadtrat Gerlach, Berghaupt⸗ 
mann Dr, v. Carnall, Director Frief, Inſpector Heyer, Maurermſtr. 
Laugwitz, Landesälteſter Schönborn, Dr. Viol, Director Weigelt. 


a) für die Einquartierung des Jahres 1867 auf 11 Sgr. für 
1 Mann der auf das Geundſtück veranlagten Einquartierung; 
b) für Einquartierungsrückſtände aus Vorjahren auf 2 Sgr. 


entſtanden und noch j 
ſickernde, mit zweifa 
il ſeiner 3 


3 Pf. pro Gemeinkopf und Tag 
feſtgeſetzt. 

Die Einziehung der Beiträge sub Nr. 2 erfolgt im Monat März c. 
bei Gelegenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen 
Steuererheber gegen Quittungen, auf deren Rückſeite in den 
Fällen, wo die Betheiligten grace Vergütigungen er⸗ 
halten, die Höhe derfelben beſonders vermerkt iſt. 
ueber die zu gewährenden Vergütigungen ſelbſt werden bei Ein⸗ 
ziehung der Einquartierungsbeiträge den betreffenden Grundſtücksbeſitzern 
ſeitens der ſtädtiſchen Steuererheber Anerkenntniſſe zugeſtellt werden. 

Die gedachten Vergütigungen können alsdann von dem Empfangs⸗ 
berechtigten gegen Rückgabe des Anerkenntniſſes entweder bis 
zum 31. März c. innerhalb der Vormittags⸗Dienſtſtunden von 9 bis 
12 Uhr bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — ohne beſondere Prüfung der 
Legitimation des Präſentanten reſp. Empfängers ſeitens derſelben — 
erhoben, oder im Monat April c. auf die für dieſen Monat zu zah⸗ 
lenden Staats⸗ oder Communalſteuern den ſtädtiſchen Steuererhebern 
in Anrechnung gebracht werden. 

Breslau, den 22. Februar 1868. [366] 


3 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Refidenzitadt. 


Dem Frauenverein zur Speiſung und Bekleidung der Armen in 
der Odervorſtadt ſind bis heut folgende Beitrage gegangen: Vom Bresl. 
Zweigverein des vaterländ. 1 100 Thlr., rn. Bankdirector 
Fromberg 25 Thlr., Hrn. Apotheker Reichhelm 2 Thlr., Hrn. Profeſſor 
11 5 Thlr., Hrn. Kaufmann Fr. Bepersdorf 25 Thlr. von der 

ittwochgeſellſchaft im Volksgarten 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., Ungen. 
1 Thlr. 18 Ss 6 Pf., Hrn. Kaufmann Wolf 1 Thlr., Ungen. 10 Sgr., 
vom kaufm. Club die Hälfte des Ertrages einer muſikal.⸗deklamator. Abend⸗ 
unterhaltung 30 Thlr., Hrn. Particulier Thiel 2 Thlr., Frau Fr. 2 Thlr., 
von der Geſellſchaft Eunomia 1 Thlr., vom Verein zum gold. Helm durch 
Hrn. Secretär Schubert 10 Thlr. Hrn. Kfm. J. D. Schmidt 1 Thlr., Hrn. 
Dr. Thiel 5 Thlr., Fräul. M. Cohn 1 Thlr., Hrn. Kfm. Schlesinger die 
Fuer des Finderlohnes 12 Thlr. 18 Sgr. Summa 229 Thlr. 22 Sgr. — 
Außerdem: 1 Sack Kartoffeln, von Hrn. M. Pringsheim 2 große gußeiſerne 
emaillirte Keſſel zum Kochen der Speiſen, Hrn. Gültzow und Bruder das 
Setzerlohn der Keſſel. [2215] 


S TTT ͤ a SE 
== ; — N - 
Für den hieſigen Suppenverein gingen ferner ein: Frl. H. N. 1 Thlr., 

Frl. Sensky 1 Thlr. aus ciner Spielkaſſe 4 Thlr., J. W. 1 Thlr., Herr Dr, 

Silbergleit 5 Thlr., Herr Lachs 1 Thlr. 10 Sgr., Louiſe 1 Thlr., Frau Major 

v. Scheibner 2 Thlr., = Kämp 1 Thlr., Gräfin v. Balleſtrem, geb. v. Leit: 

hold 10 Thlr., Mad. Müller 1 Thlr., Graf Hoverden 10 Thlr., Herr Ur. 

Köſtlein 2 Thlr., Herr Hildebrand 2 Thlr., Frau v. Stein 2 Thlr., in der 

Spielſchule Nr. 5 geſammelt 1 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., die Hälfte des Ertrages 

einer muſikaliſch⸗declamatoriſchen Abend⸗Unterhaltung im kaufmänniſchen &lub 

mit 30 Thlr., von dem Hirſchberger Concert erhalten 35 Thlr. 29 Sgr., 
ungenannt 20 Sgr. und 3 Paar Strümpfe, 1 Halstuch, 1 Shawͤlchen und 

1. Paar Filzſchuhe, ungenannt 1 Packet Sachen. Summa incl. der be⸗ 

reits angezeigten 519 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 631 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. [2198] 


Anſtands und Nechtsfrage. 


gt der Wirth eines Grundſtückes, in welchem ſich ein Vergnügungs⸗ 
Lokal befindet (das er anderweitig verpachtet hat), berechtigt, zu Bällen, 
welche Privatgeſellſchaften in dem von ihm verpachteten dotale ver⸗ 


talag⸗ 
runnen. Die Stärke der Tropſſteinbildung ſteht zur Mäch⸗ 


A Breslau, 2. März. [Der Arbeiterverein] beging am letztver⸗ 
floſſenen Sonnabend ſein erſtes Stiftungsfeſt und wurde daſſelbe von 
Herrn Scheil I. mit einer Anſprache über die Zwecke und Ziele des Ver⸗ 
eins eröffnet, worauf Herr Zellenay einen Bericht über die Thätigkeit des 
jungen Vereins vortrug. Herr Bräuer las einen e 
Feftgruß. Darauf folgten Toaſte und Declamationeu ernſten wie heiteren 
Inhalts. Gemüthliche Unterhaltung und Tanz beſchloſſen die Feier, der 
auch Frauen beiwohnten und welche die Genoſſen des Vereins bis lange 
nach Mitternacht vereinigte. 


* Gubrau, 29. Februar. [Armen⸗Verein.] Seit Jahren beſteht 
hier ein Verein zur Unterſtützung ſogenannter verſchämter Armer und zur 
Abwehr der Hausbettelei. Eigentliche Bettler beſitzt Guhrau nicht viele, da 
hier das ganze Jahr hindurch für entſprechende Arbeit geſorgt wird. Es 

iebt indeß eine Klaſſe Armer, die gewöhnliche Tagearbeit nicht verrichten 
önnen und auch nicht betteln mögen, dabei aber in größter Dürftigkeit 
leben; dieſe Armen zu unterſtützen, iſt der eigentliche ned des Vereins. 
Nach der vom Controleur Schröter auf die en vom 1. November 1866 bis 
ult, December 1867 gelegten Vereinskaſſen⸗Aechnung ergiebt ſich ein recht 
erfreuliches Bild des Vereins. Die Geſammt⸗Einnahme betrug ca. 800 Thlr., 
davon konnten 109 Arme aus der Stadt durch monatliche Unterſtützungen 
beſchenkt worden, wodurch 564 Thlr. zur Vertheilung kamen. Weihnachten 
1866 und 1867 erhielten 80 Arme Hemden und wollene Strümpfe ſowie 
Geldſpenden. Selbſt durchreiſende Handwerksgeſellen empfingen aus der 
Vereins⸗Kaſſe ein ſogenanntes Stadtgeſchenk von je 2 Sgr. 6 Pf. 


» 
Telcgraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff’ chen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 2. März. Die erſte Sitzung des Bundesrathes des deut⸗ 
ſchen Zollvereins trat heute Mittag im Bundeskanzleramte zuſammen. 
Die Sitzung wurde durch den Grafen Bismarck eröffnet. 

Derfelbe theilt als Berathungsgegenſtände mit: Ausdehnung des 
Zollvereins auf Mecklenburg, Lauenburg und Lübeck, Zollabgrenzung 
gegen Hamburg, ferner Befeſtigung und Erweiterungſder Vertragsbeziehun⸗ 
gen zu Oeſterreich, Abänderungen der Zollordnung, tarifsgleichmäßige 
Beſteuerung des inländiſchen Tabaks, Anknüpfungen zu Verträgen mit 
N Portugal und dem Kirchenſtaat, ferner Verwaltungsmaß⸗ 
regeln. 

Frankfurt a. M., 2. März. Prinz Napoleon iſt mit 3 Be⸗ 
gleitern, von Mainz kommend, heute Mittag hier eingetroffen. Der 
Prinz, der in Civilanzug erſchien, wurde von dem franzöſiſchen Conſul 
am Bahnhofe empfangen. Er iſt im ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen und 
beſuchte Nachmittags den ftanzöſiſchen Conſul. Der Termin feiner 
Abreiſe iſt noch unbeſtimmt. * 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
; (Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berliner Börse vom 2. März, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
„Die i 1 119%. eiſſe⸗Brieger 91%. 
Foſel⸗Oderberg 86. Galizier 90%. Köln⸗Minden ‚135%. Lombarden 1O1.| anſtalten, fih mit Freunden in brusker Weile und in Alltagskleidern „als 
leſ.] Wirth des Hauſes“ einzudrängen? Natürlich wurde dieſer 3 m 


3 
be: ber ier Sienm⸗Aeten 4, KRehie-Dier-ilfer-Stammeßrivritäten 88%. | Ee s n 
1 118½. Warſchau⸗Wien 58. Darmſt. Credit 86. Minerva 


. Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 
. Anleibe 103%. 4% N . Ar 95 76. t zu kaufe d zahlt di z 
ſchuldſgeine 88. Keftere Ke ene Anf 58%. Siber Anek 61%. 1860er ee .. 
Looſe 73%, 1364er Loe 47%. Italien. Anleihe 45%. Amerik. Anleihe Rob ri N Kl. ldt Juwelier 
75%, Aufl. 1866er Anleihe 104. Ruſſ. Banknoten 84%. Oeſterr. Bank⸗ 2 Ar 2 und Goldarbeiter 
noten 87%. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate — Wien am Ringe, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Krenz 4 
M Ruſſ.⸗Polniſche D Vitte genau auf meine Firma zu achten. 5 


Verl „ 45 „Oberſchleſ. Prior. E. 93. le briefe 90%. 21 
RR Jah, dene en . Si Für Auswanderer 


wenig, wie eine ur lleinerer Thiere, echte Höhlenbewohner, ſondern fin- 


verlaſſen, um ihrer Nahrung diezlih den Die echten Grottenthiere —.— 
i enera⸗ 


dingungen zu Fortdauer und Fortpflanzung u 8 18 Km Lee 
en. n e U n 


r un 
5 5 die niedrigen 1 der Grotten nicht ohne nachtheilige Folgen 


ſelbſt ein 10 eres Thier, ein Wirbelthier, alle Entwickelungsſtufen ſeines 
bens vollſtändig und normal durchläuft, gelangen die meiſten der in den 


durch Mangel der Flügel aus und ar = nur wenig intenjibe, erd⸗ 
fahle, mid oder en Farben. a 


der übrigen Thiere. 


N tung Machaerites (zur Gruppe der Pſelaphinen gehörig) dadurch beſonders 
merkwürdig, daß die Männchen Augen beſitzen, die ch 


, Curculionen durch eine augenloſe Gattung mit einer Art, nämlich Troglor- S . 0 8 a n + 
‚rhynchus anophthalmus Schm. pertreten. Von den übrigen Inſectenklaſſen DR 11 25 i (Schluß⸗Courſen sproc. Metalliques 58, 30.] = 5 Hierdürch die Anzeige, daß mir von Herrn 2202 
enthalt nur die Dipteren⸗Gattung Nycteribia 2 echte augenloſe Höhlen: | National⸗Anl. 65, 80. 18600n Looſe 83, 30, 1864er Looſe 81, 30, Credit — Carl Johann Klingenberg, 


8 2 
Actien 188, 90. Nordbahn 175, 25. Galizier 205, — Böhm. Weſtbahn] Schiffsmakler und Schiffsexpedient in Bremen, die Agentur für fein 
148, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 257, 80. Lombard. Eiſenbahn 172, 70. Auswanderer⸗Geſ aft 


Napoleonsd'or 9, 37. Sehr ſchwankend. übertragen und mir auch zu dieſem Behufe von hoher königl. Regierung die 
Berlin, 2. März. Roggen: ſchwankend. März 77, März⸗April 77,] Conceſſion ertheilt worden iſt. 18 
April⸗Mai 77 ,, Sept.⸗October 75%. — Rübbl: feit. April⸗Mai 10%,| Allen Auswanderern, welche mit den von Bremen ausfahrenden, ſchön 
Sept.⸗October 11. — Spiritus: beſſer. März 19%, März⸗April 19, eingerichteten Segel: und Dampfſchiffen die Seereife zu machen beabsichtigen, 
April⸗Mai 20%, Sept.⸗October 21. empfehle ich mich daher zum Abſchluſſe bündiger Ueberfahrts⸗Verträge und 
Stettin, 2. März. ( Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen erkläre mich gern bereit, über die billigft geſtellten Paſſagierpreiſe und ſonſtigen 
jahr On he — 15 behauptet, pro Frühjahr] Bedingungen 7 gewünſchte Auskunft ſchriſtlich oder mündlich zu ertheilen. 
A 


bewohner. 

i En ebenſo ſpärliches Contingent ſtellen von den Arachniden die Arthro⸗ 
gaſtren in der Gattung Blothrus (dem augenloſen Höhlenſtorpion Blothrus 
spelaeus Schiödte), ferner einem in mehreren Grotten vom Vortragenden 

entdeckten, noch unbeſchriebenen, augenloſen Obisium und einem neuen, 

Aurnbenannten Thiere, das einen bisher unbekannten Typus der Arthrogaſtren 

darſtellt. Die echten Araneen 15 nur durch die blinde Spinne Stalita 

taenaria Schiödte, die Zecken durch Ixodes gracilipes Frfld., die Cruſtaceen 
durch den Grottenkrebs Nyphorgus stygius Schiödte, bie Aſſeln durch 

* Tianethes albus Schm., die Myriapoden durch Polydesmus subterraneus, die 


Thyſonuren durch Anuro horus stillicidii Schiödte vertreten. Von den 774, ai⸗Juni 77% erfte pro Frühjahr 56 Br. — afer | Indem ich mich auf meinen Ruf als Vorſitzender des (ehem.) Auswanderungs⸗ 
Conchylien erſcheint die Grottenſchnece Carychium mit einer anſehnlichen pro 7 155 40%, Br. üböl unverändert, pro Mur 10%, Vereins zurückbeziehe, erkläre ich ausdrücklich, daß ich nur für das ob e 
Zahl unanſehnlicher, nur mit geübtem Auge erkennbarer, Arten. April⸗Mai 10% Br. — Spiritus unverändert, pro März 19%. Fruͤh⸗ Haus arbeite und mit der Auswanderung über Hamburg in kelnerlet 


Obgleich die bisherige Kenntniß der Grottenbewohner noch viel zu jung] jahr 20%. Mai 20%. Beziehung ſtehe. 


5 iſt, um eine vollſtändige Grottenfaung aufſtellen zu können und es einer ai 
0 een Zeit vorbehalten iſt, die vielen Lücken der heutigen auszufüllen, ſo = a N g 
iR ellt ſich doch ſchon jetzt heraus, daß die Fauna der Grotten anderer euro⸗ J n 1) erü . e. nigl, preuß. conceſſ. ent, Hummerei Nr. 38. 
paäiſchen Länder, wie der Grotten der Pyrenäen, Ungarns, Siebenbürgens ' 2 2 
und der Herzegowina, ja ſelbſt der amerikaniſchen Mammuthshöhle von II Kali-Düngungsmittel II 
Kentucky viele Analogien darbieten. Der Olm der Krainer Grotten ent⸗ Breslau, den 15. Februar 1868. n Su a 
e e zu aßfurt empfie 2 


Bekanntmachu 


- : "2: 8 aus der chem. Fabrik der | 
In Gemäßheit der Beſtimmungen über Klaſſiftcirung der Reſerve⸗ und F. On sberger, 


Landwehr⸗Mannſchaften rückſichtlich ihrer häusliche 5 8 
h ſchaften rückſichtlich ihrer h n und gewerblichen Ver General Agent für Oberſchleſten. 


richt dem blinden Fiſch der Kentucky⸗Grotte, die übrigen in den fremden 
rotten aufgefundenen Thiere find als dicariirende Formen zu betrachten. 
EN Grube. Römer. 


g i Ratibor, 
ältniſſe (Beilage 3 zu der Verordnung vom 5. September v. J., betreffend 9 
Die = Ben Kr . Run die ee der NB. Nähere Auskunft bereitwilligſt᷑t. 130!2ͤ78 
annſchaften des Beurlaubtenſtandes) wird hiermit bekannt gemacht, daß mie = 
eh on der ag une 55 Behufe 955 Er Zu Aus ſtattungen 
ntſcheidung über die Geſuche um einſtweilige Zuri Sintri = 5 N ; d h 
in Miktärdienft, bei eh eintretender Wine ee Meier un empfiehlt fein neu aſſortirtes 18 5 weißer holländiſcher, Belfaſter, Bielefel 
15. Mai d. J. ihre nächſte Sitzung halten werden. r der, ſchleſiſcher Creas 1 und Steinen: holländiſchen, Zittauer und 
Diejenigen in hieſiger Stadt und in den Ortſchaften Gabitz, Neudorf⸗ iölefiihen Damaft, Jaga e rate zu 5 8, 12, 18 
Commende, Höſchen, Huben, Lehmgruben, Fiſcherau und Alt⸗Scheitnig woh⸗ und er 5 vd Wallis ⸗Bettd en, Tischtücher und Handtücher, 
nenden Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften, welche einen Grund zur Zu: Piaus-, Damaſt⸗ feinen Drillich ecken, Gardinen, Strumpfwaren, 
rückſtellung nach § 2 der oben gedachten Beſtimmungen geltend machen zu Juden und Inlettlei und alben 8 Unterbetten und Matrapen, — 35 
können vermeinen, werden daher aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche nach Sbirting in gan t führe nur f tücken zu gebigen 5 Preiſen. 
ie Bega 8, m 5 das — De machen Bureau VIII., fe u N des Gutfi As guter reeller Waare; fertige Hemden 
iſabetſtraße unentgeltlich verabfo ird, bis ſpät Mai > s i 3 
N ? 9 ch f 9 „ päteſtens zum 1. Mai die Leinwand, Tiſchzeug und Wäſche⸗Handlung von 


p ü 8 ; d. J. beim hieſigen Magistrat anzubringen. 

lich ausgeführt: die Operation des grauen Staares 5 Mal und zwar vorherr⸗ eber ſpäter eingehende Geſuche kann im nächſten Sitzungs⸗Termine nicht L M 

195 nach der neuen modifcirten Linearextraction von v. Gräfe 52 Mal, 5 5 2 0 lie r nrich Ada 9 

mit Lappenſchnitt 9 Mal, durch Dizcijfion, theils als urſprüngliche, theils Nach dieſem Termine werden die Namen derjenigen Mannſchaften, deren N . Ochweidnitzerſtraße 50. _ 2212 


Geſuche als begründet erachtet worden ſind, durch die hieſigen Zeitungen 
öffentlich bekannt gemacht, weßhalb jede beſondere Beſcheidung au Ro ee 29131 Mein Galanterie⸗Lederwaaren⸗Ge 
2219] i 


als Nachoperation 52 Mal. Ein vollſtändiger Erfolg, ſo daß die Operirten 
gegangenen Geſuche unterbleibt.“ Schmiedebrücke Nr. 1 (Ring- u. a Eebans). 


taar⸗ Königl. Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion 
J al en Pupille, theils zur Beſei⸗ 9 Tür die Stadt Breslau. 2 Nr. 1: Adolph Zepler. Nr. 1. 
oceſſe, wurde 76 Mal vorgenommen. ird in Be⸗ Der Militär⸗Votſitzende. Der Sivil⸗Vorſitzende. i 
rößte Theil derzenigen Augenkranken, welche ſich der Schimmelpfennig d. d. Oy... Irthr. d. Ende BE - EEE W 


Bekanntmachung. Ein ſehr wenig gebrauchter höchſt eleganter [2229] - 


In Uebereinſtimmung mit der Servis⸗Deputation werden: Concert⸗Flügel mit Erard'ſcher Mechanik, 


ndividuen beſtand, ſo darf das 2 9 25 ultat 2 ein 
rte Linearextraction 


ewährt. — Mögen der Anſtalt auch zu dem 1) die den einquartierungspflichtigen Grundſtückbeſitzern für ge: 1000 Thl ü iſt preismäßi 
en zu „ a 5 währtes Natural⸗Quartier zuſtehende Vergütigung: De er Er hat, ift preismäßig zu verkaufen in der 
nu f a) für die Einquartierung des Jahres 1867, und zwar: il, Ud.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


n. Die Einnahmen des v. J. betrugen aus Zinſen 509 Thlr., 5 
2352 Thlr. Fu Beroffeiungstoten folder Rauten Nie auf 2 Sgr. 6 Sgr. pro Gemeinkopf und Tag und auf Daſelbſt find auch 2 Berndtſſche Flügel zu verkaufen. 


1 Sgr. 3 Pf. pro Pferd und Tag; ———— ꝙ— — — 
b) für Einquartierungs⸗Vorſchüſſe aus Vorjahren auf 1 Sgr. Leiern in allen Größen 
; 2230 


Ba ; 9 Pf. pro Gemeinkopf und Tag; “ 11 N 
de ee 515 2) der von den Duartierpflichtigen zur Deckung der Einquar⸗ find wieder vorräthig in der [2230] 
Thlr. Es bleibt ſonach ein Weberihuß von 267 bir. ferungskoſten zu leiſtende Beitran Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring B 


. 


Ya 


Die heute ſtattgefundene Verlobung un⸗ 
Ber Tocher Bertha mit dem e 


errn Julius Naumann in Landeshut / S., 


ehren wir uns ſtatt jeder beſonderen Mel: 
2910] 
rau. 


dung ergebenſt anzuzeigen. 
Joſeph Wohlauer und 
Wohlau, den 1. März 1868. 


Bertha Wohlauer, 
Julius Naumann, 
Verlobte. 


Wohlau. Landeshut i/ S. 


Die Verlobun 
Fibu mit dem Milittrarzt Dr. Leo Weich⸗ 
elbaum aus Czernowitz⸗Bukowine, zeigen 


wir Verwandten und Bekannten an. 
Moritz Blumenreich, und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 975 
Julie Blumenreich. 
Leo Weichſelbaum, Militärarzt. 
* Verbindungs⸗Anzeige. N 
Unſere am 1. März c. vollzogene eheliche 


Verbindung beehren wir uns ergebenſt 1 
921 


zuzeigen. 2 
Breslau, den 2. März 1868. 
Guſtav Sok, 
Mathilde Sok, verwitt. Niebeth. 
Ike, 129111 
Ida Ike, geb. Henning, 
Neu vermählte. 


Breslau, den 1. März 1868. 


Bei ihrer Abreiſe nach 

ſich als Neuvermählte: 

Leopold Bruck, 5 

Olga Bruck, geb. Weisler. 
Breslau, den 1. März 1868, 

„.terau, den ADS 


3 * eg BEER, 
enny Lomnitz, geb. Wendriner, 
Bebakbite [2920] 


Am 29. Februar d. J. wurde meine liebe 
grau Ida, geb. Nütgers, von einem Mäd⸗ 


n glücklich entbunden. 
] C. M. Schmook. 


[288 
1 eder beſonderen Meldung.) 
Meine liebe Frau ha geb. Schott: 
Iaender, iſt heute früh 4 Uhr don einem mun- 
tern Knaben leicht und glücklich entbunden 
worden. Breslau, den 2. März 1868. 
2883 Ignatz Bloch. 
„Heute Morgen 11 Uhr wurde meine liehe 
Frau Hermine, geb. Hauck, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. [2199] 
Falkenberg, den 1. März 1868, 5 
Emanuel Glogauer. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heute Mittag 1½ Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Auna, 
geb. Müller, von einem geſunden Rn 
eigt ergebenſt an 2915 
ee Georg Hancke. 


Bad Langenau, den 1. März 1868. 


j Todes⸗Anzeige. 
Den 1. März Vorm. 11 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden der Wundarzt A. Wagner, 68 Jahr alt. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. Mär 
Nachm. 3 Uhr vom Hoſpital Allerheiligen a 
dem Communal⸗Kirchhofe hinterm Siehhaufe, 
ſtatt. Den vielen Freunden und Bekannten 
widmet dieſe traurige Anzeige ſein langjäh⸗ 


riger Freund [ 
9 C. A. Niemann. 


Breslau. 
; Todes⸗Anzeige. NN 
Ein ſanfter Tod endete die langjährigen 
und ſchweren Leiden unſerer theuern Gattin, 
Mutter und Tochter, der Frau 8 
Freund, geb. Simmenauer, im Alter von 
42 Jahren. 2889] 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und 


Freunden an: 
Die Hinterbliebenen. 
„Brzezinka pr. Myslowitz, 1. März 1868. 


Für die große Theilnahme bei de Beerdi⸗ 
Va unſers geliebten, theuren Gatten und 
aters, ſagen allen lieben Verwandten, 
Teunden und Bekannten den herzinnigſten 
ank ſeine trauernde hinterbliebene Wittwe 
5 Eleonore Bunke und Kinder. 
Breslau, den 1. März 1868. 2890] 


Unſeren tiefgefühlten Dank Allen denen, 
Welche uns bei der Beerdigung des Herrn 
ankowski Beweiſe ihrer Achtung haben zu 
heil werden laſſen. 
[2922] Die Hinterbliebenen. 


\ Stadttheater, 

Dinstag, den 3. März. Zum zweiten Male: 
„Durch's Ohr.“ Tust piel in 3 Akten pon 
Wilh. ordan. Hierauf: „Pas de Giselle“, 
ausgeführt von den Damen Louiſe Richter 
und Emma Hirſch. Dann: „Wer iß 
mit?“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, nach 

eſaugier's: Le diner de Madelon, pon W. 
Friedrich. Zum Schluß: „Galopp“, aus⸗ 
geführt von dem geſammten Balletperſonal. 
ittwoch, den 4. März. „Aleſſandro Stra 
della.“ Romantic er mit Tanz in 
Akten von W. Hriedrich. Muſik von F. 
b. pick Vorher: „Die Unglücklichen. 

Luſtſpiel in 1 Akt von L. Schneider. 

Meteorologische Section. 
Mittwoch, den 4. März, Abends 6 Uhr: 
rr Professor Dr. Galle: Ueber die Bahn 

des Meteors am 30. Januar durch die Atmo- 

$phäre, nebst Mittheilungen des Herrn Dr. med. 
°dann über die in Folge dessen bei Pul- 

tusk niedergefallenen Steine. [2213] 


Verein für Geschichte und 
11 Alterthum Schlesiens. 
AUitwoch, den 4. März, Abends 7 Uhr: 
err Director Schück: Der Pietismus der 
Herzöge in Schlesien zu Brieg und seine ge- 
deihlichen Folgen. [2214] 


Stäbtifehe Reſſouree. 
Dinstag, 3, März, Nachmittags 4 Uhr 
im Liebich ſchen Saale: 
Neuntes Winter-Concert. 
Mittwoch, 4, März, Abends 8 Uhr 
im Café restaurant: 
Liter.⸗hiſtoriſcher Vortrag 
für Damen und Herren. 


Der Vorſtand. 


* 


8 


unſerer jüngſten Tochter]. 


Berlin empfehlen |: 
[2919] 


7 


Mittwoch, den 4. März, Abends 74, Uhr, 


im Musiksaale der Königl. Universität, 


concert 
des Breslauer Sängerbundes, 


unter Leitung seines Dirigenten, 
des Kgl. Musik-Dir, Hrn. Dr. J. Schüffer 
(früher unter Leitg. von R. WAtzoldt). 


Wine 2 O N AMK. 

b. Das feel. Niels W. Gade. 

2. Chor der Gefangenen a. d. Op. „Fidelio“ 
v. Beethoven. 

3. a. Sternhelle Nacht. $Bass-} v. M. Brosig. 
b. Der Lindenbaum. Solo $ v.F, Schubert. 

4. Aus der Edda: Osterfeuer. v. Hiller. 

5. Nachthelle, für Tenor- Solo und Chor. 
v. Schubert. 


6. Ersatz für Unbestand. v. Mendelssohn- 


Bartholdy. 
1. a. Notturno f. Pianoforte. v. Chopin. 
b. Lied ohne Worte f. Pianoforte. F. Men- 


delssohn-Bartholdy. 
c. Moment musical f. Pianoforte. F. Schubert, 
vorgetragen v. Urn. Dr. Julius Schäffer. 
a. Schneeglöckchen. 5 
b. Der Lenz ist e „Bangen 
a. Komm', verhüllte Schöne. 
b. Wunderbar ist mir gescheh’n. 


ww 


Hauptmann. 
3. a. Der Neugierige, für Tenorsolo. Eranz 
Schubert. 
b. Waldesgespräch, für Tenorsolo. Rob. 
Schumann. 
4. a. Wasserfahrt. 


F. Mendelssohn-Bartholdy 


Robin Adair. 
Wenn zu mein Schätzle kommst. 
Volkslieder. 


a 
b. Sommerlied, 
a 
b 


Billets, nummerirt à 20 Sgr. und nicht | 


nummerirt à 15 Sgr., sind in der Musikalien 
Handlung des Herrn C. F. Hientzzeh, Jun- 
kernstrasse, vis- A- vis der goldenen Gans, 


zu haben. Kassenpreis 20 Sgr. [2209] 
Zelt-Garten. 
Heute [2139] 


Großes Couneert 


der Tyroler Sänger⸗Geſell ſchaft Fahn. 
Anfang 7 Uhr. Gres & Perſon 2%, Sgr. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Beamter, 26 Jahr alt und von ange⸗ 
nehmen Aeußeren, der ein feſtes jährliches 
Einkommen von 350 Thlr. mit nicht unbe⸗ 
deutenden Nebeneinkünften genießt, ſucht eine 
anſpruchsloſe und liebenswürdige Lebensge⸗ 
fährtin. Gebildete Damen bis zu 25 Jahren, 
kath., die ſich an einen liebevollen und ſoliden 
Mann zu verheirathen wünſchen, werden ge⸗ 
beten, Photographie nebſt Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe poste restante Sohrau OS. Nr. 15 


B. pertrauensvoll einzuſenden. Strengſte 
Verſchwiegenheit wird auf Ehrenwort auge: 
ſichert. 1976 


Bei Otto Meissner in Hamburg 2 


erschien: [2222] 


Das Kapital. 


Kritik der politischen Oeconomie, 


Von 
Carl Marx. 
Erster Band; 50 Bogen gr. 8. 
Preis 3% Thaler, 
Inhalt: Produeiionspro- 
cess des Kapitals. — Waare 


und Geld. — Verwandlung von Geld 


in Kapital. -— Dio Produotion des 
absoluten Mehrwerihs. — Die Pro- 
ductlon des relativen Mebhrwerths. 


— Weitere Untersuchungen über! 


die Production des absoluten und 
relativen Mehrwerihs. — Der Ac- 
oumulationsprooess dos Kapitals. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


saff 
in Breslau. [2769] 
Privat-Entbindungsanſtalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ 
in ihre Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ 
tändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie⸗ 
1 und die liebevollſte Pflege werden bei 
illigen Bedingungen zugeſichert. R. R. R 
poste restante feel Weimar. [399] 


Geſchlechtskrankheiten, 
bc ee e 
10 7. Rosenfeld, Berlin, "Seiypigerftr. 1. 


Bock Bier. 


J. Wiesner’s Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27, im goldenen Helm, 
Der Ausſchenk des Vockbiers wr 
fortgeſetzt. [2179] 


— 


Preußen ⸗Halle, eu 


Breiteſtraſſe, 2892] 
Billard⸗, Wein⸗, Biere a- Cb ement. 


bn Karpfenſtrich 


verkauft Dom, Sezepanowitz bei Oppeln, 


ee ae N RR 88 . ee N 1 ee 
r e 5 A 5 ? N ö x 
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Sherfchlefiiche Eiſenbahn. 


Mit Rückſicht auf die andauernde Benzin des Getreideverkehrs 

ſehen wir uns veranlaßt, die Friſt zur Abholung der für hieſige 

Adreſſen eingehenden Getreideſendungen 5 der mahlſteuerpflich⸗ 

4 di tigen Güter vom 4. d. M. ab auf acht & nden, bon der Zuſtellung 
des Avisbriefes an gerechnet, feſtzuſetzen. 

Breslau, den 2, März 1868, [2232] 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Verlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


7 Wir haben für den Transport von N datt Kartoffeln, 
Coaks, künſtlichen Düngungsmittekn, Kalk, Salz, unbearbeiteten oder 
roh bearbeiteten Steinen, teinkohlen und Braunkohlen auf unſerer 
Bahn ermäßigte Special⸗Tarife feſtgeſetzt, welche bei unſeren Güter⸗ 
Expeditionen zu haben ſind. [985] 
Görlitz, am 28. Februar 1868, 


al il 


Die Direction, 


Breslauer Handlungsdiener = Inftitut. 


Mittwoch, den 4. März, Abends 8 Uhr, im Caſino (Reue Gaſſe). [2233] 


Vortrag des Herrn Dr. J. Stein. 
„Zur Charakteriſtik der auswärtigen Politik des Grafen Bismarck.“ 


Am 9. März, Früh 10 Uhr, findet die 


Sisung des lchfden ShafyichterBereins 


in der goldenen Gaus hierſelbſt ftatt. 


Monats Ueberſicht 
der ſtädtiſchen Bank pro 29. Februar 1868. 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863 


Activa. 
1. Geprägtes Geld 352,612 W 3 h 7 „ 
2. Koͤnigl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehns⸗Scheine W 174,610 — . — 
fei een an een 1,742,043. 7 1 
4. Lombard⸗Beſtaä neee 948,735 — — 
5. Effecten nach dem Courswertgůhe =. 166,045 12 = 6 
assiva, 
1. Banknoten im Umlaunn u cn 975,000 * — „ — . 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr ... 176,827 17 9 
3. Depoſiten⸗Kapitalien S EL ARTE BRLn ae 999,20 » — =: — . 
4, Stamm-Kapital J ET N) e 1,000,000 2 2 „ — ı 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


[381] 
Breslau, den 2. März 1868. Die ſtädtiſche Bank. 


Monats ueberſicht 
der Provinzial⸗Actienbauk des, Großherzogthums Poſen. 


Geprägtes Geld 5 „ 316,710 Thlr. 
oten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 34,420 „ 
iche! !?; ee wer ed VV 1,366,990 „ 

ee DEE RRCHRANEL BEE 537,610 „ 

i N en 7,650 „ 

Grundſtück⸗ und diverſe Forderungen 59,490 „ 

Paſſiva. 

rr ²··ru. .... 933,640 Thlr. 

rderungen bon Correſpondentter n 77,350 5 
ö erzinsliche Depofiten mit Zmonatlicher 12170 5 158,600 „ 
Poſen, den 29. Februar 1888, 2217], Die Direction. Hill. 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Gefeäfts-ticberfiht, bes Jahres vom 1. März 1867 bis 1. März 1868. 


onat. ahl der Anträge. erficherungs- Summe, 
Mä: 1380s „Fk. 1,800,588 
April „„ „ „*„%„% 1,180,286 
N ( rn ABB i „ 1,097,813 
SEELEN mie „ 
/ o ER 
Kanu t 2699. „% 1,180,978 
September 4 99 


October Blue. en > SAT, a0, [7 1,208,148 


Novemper 9 8 „ 1,120,442 
December 2096 2 „ 1,205,533 
Januar % IE „ 1,279,919 
Februar o „ 1,181,190 


in Summa 31,648 Thlr. 14,810,789. 


— * . . . 


Zur Vermittelung von Lebens⸗, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Capitals⸗Ver 


ſicherungen für die Germania empfehlen fih, und ertheilen bereitwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten bier und in der Provinz, ſowie 


ich der General⸗Agent Julius Thiel. 


Erſte Bier Brauerei Actien. 
Geſellſchaft zu Wien. 
Comptoir in Breslau: Meſſerg. 36, Ecke Schuhbrücke. 


Uhland’s Technicum 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Sachſen, 
Maſchinen⸗Bauſchule, in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätte, 
Induſtrieſchule, Penſionat, Vorbereitung zum Freiwilligen ⸗ 


255 Examen. 
Erſte und einzige höhere techniſche Lehranſtalt, welche Theorie und Praxis, Unterricht 
5 . und Erziehung vereinigt. 
Dieſelbe bildet junge Leute zu Maſchinen⸗Ingenieuren und Induſtriellen jeder Branche 
ſowohl praktiſch als theoretiſch vollſtändig aus, jo daß fie ohne Weiteres jelbfftändige 
tellung im Leben übernehmen können. at ältere a ine Monteure, W 
[ 


meifter, Gewerbtreibende, Müller, Oekonomen c., beitehen beſondere Curje von % bis 
1 ah r. Geſammtzahl der Schüler im dee See 85. b i 205 
as Sommer⸗Semeſter beginnt am 20. April. Proſpecte derſendet gratis 
N Der Director des e Ingenieur W. Uhland. 
In der techniſchen Zeitſchrift „Der praktiſche aſchlnen⸗Eo 
Anſtalt ein weitverbreitetes Organ. a i 


thekenbuche der Odervorſtadt 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 
Gexichtsgebäudes anberaumt. 


See n 
rung aus den Kaufgeldern a ſuch 
n bei uns zu = 


nſtructeur“ befikt die den We 


ar per ei A 

Zum nothwendigen Ver auf des hier am 
Waͤldchen unter Nr. 9 belegenen, im dupor 
and 11 Seite 161 
Tir. 17 Sgr. 2 Pf. 
einen 


yet 1868, Vormittags 11 Uhr, 
tadtrichter Engländer 


berzeichn en, auf 23,147 
ermin au 
den 2. 
vor dem 


im 1. Stock des 


7 
NE 
9 
. 
Pr 

ä 
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ae 
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N 
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Taxe nnd Hypothekenſchein konnen im Bi: 


reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, 


cht erſichtlichen, 


aus dem 
Realforde⸗ 
haben ſich mit ihren Anſprüche 
melden. 
Breslau, den 28. Juli 1867. J 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachun 


15]. 1 
der Concurs- Eröffnung und des * 5 9 
Falkenberg. 


< Arreſtes. 

Königl. Kreis⸗Gericht ge 

Den 18. Februar 1868, Mittags 12 U. 

Ueber den Nachlaß des Zimmermeiſters 
Gottlieb Arndt zu Baumgarten iſt der 
meine Concurs eröffnet worden. ö 

Zum ge Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Pohl beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den 8 in dem 

auf den 2 

11 uhr, 

Gerichts⸗Rath Herrn Pfotenhauer im 

Audienz⸗ Zimmer 
anberaumten Termine ihre Erk 
Vorſchläge über die Beibebaltun 


n und 
ſes Ver⸗ 


walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. A: 


llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam hahen, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben reſp. deſſen Erben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände D 
bis zum 28. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der ar 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 5 
ach bevccht er und andere mit denſelben 
gleichherechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben dan den in ihrem Beſitz 
Ban Pfaudſtücken nur Anzeige zu machen. 
alkenberg, den 13. Februar 1868. ! 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 78]. 
Das Subhaſtationsverfahren über das dem 
Anbauer 
oben Bauergut Nr. 4, 
oben und fällt der auf den 6. Juni d. 
anſtehende Bietungstermin weg. 
Leobſchütz den 18. Februar 1868. 


Königl. Kreis-Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. [377] 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
Südfruchthändlerin Maria verwittwete Kra⸗ 


der Forderungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt “ 
1. März 1868 einſchließlich 


bis zum 
welche ihre Anſprüche noch 


feſtgeſetzt worden. 
„Die Gläubiger, 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


895 0 ſie mögen bereits rechtshängig ſein 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. Januar 1868 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 18. April 1808 

64 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kre 

eri 


chtsrath Wollny im Terminszimmer 


Nr. 16 unſeres Geſchäftslocals 


anberaumt und werden zum Erſcheinen in 


au Termine die ſämmtlichen Gläubiger 


en, el 


ge 


d RE 
8. Februar 1868, Vormittags 
ier vor dem Commiſſar Kreis: 


thias Kr ilt . 
aut , Mach, rate e 


ker, Kurd König zu Glatz iſt zur Anmeldung 


3 hg ; 


* 
25 
* 


find⸗ A 85 


9 
| 


5 


a 


* | 
* Tr N 
1 

1 


9 
en 
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1 
* 


1 


b 8 welche ihre Forderungen inner- 
a 


einer der Friſten angemeldet haben. 


Wer ſeine 


eizufügen. en 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, mu 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ieſigen Orte wohnhaften oder 
ei uns berechtigten auswärtigen 


ur 
Gebo mäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den 


t Itten * 5 
een welchen es hier an Bekannt⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Obert 
und Baetke und die Juſtizräthe Leyfer und 
Richter zu Sachwaltern vorgeſchlaggen. 
* den 20. Februar 1868. 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Die zur Kaufmann Ferdinand Preiß ſchen 
re 


Concursmaſſe von Groß-Strehli ge renden 
auf gewöhnlichem Wege nicht zu rea 0 

abe Forderungen ſollen in dem auf 
den 10. März März d. J., Vormittag 
r 8 
vor dem Commiſſar des Concurſes Herrn 
Termins⸗ 


ureau II. zur Einſicht anäliegt, ' 


975 i liches Krei ee ra 
n ar * : 
Der Commſſſar des Fonenzülg A 


+++ 
Der Beſitzer eines hieſ. Grundſt. von 130 

5 Straßenfront, inmitten der Stadt, äußerft 
equente Lage, wünſcht ſich behufs Aus hr 
rung eines 2 Neubaues mit einem ſoli⸗ 
den und bemittelten gg er zu ver⸗ 
binden, welcher bereit iſt, einen Theil des er⸗ 
forderlichen Baucapitals hypothek. eintragen 
u laſſen. Die zur Zeit auf dem G 
ftenden Hypothekenſchulden überſteigen nicht 
des Bauplatzes. 

0, 6. 35 poste rest, Breslau. 
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nmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift erjeben und ihren Anlagen 
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En, Coneurs: Eröffnung. _ [380] 
Sönigl. eee 2 Cori. 

Schrimm, den 29. Februar 1868, 

Br Mittags 12 Uhr. 

Aber das Vermögen des Gaſtwirths und 

Weinhändlers R. Kadzidlowski zu Schrimm 

iſt der lee ehen een eröffnet und 

8 a nftellun 

der Tag 5 den 1806 


55 au 16. Januar 
feſtgeſetzt worden. a ; 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Büreau⸗Aſſiſtent Wiebmer beſtellt. 
Die Gläubiger des Grmeinſchuldners wer⸗ 
den n in dem 
auf den 16. März 1868, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
RNath Treutler im Terminszimer IV 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. - 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 23. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe abzuliefern. 
ne und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 1 
ners haben von den in ihrem Beſitze a 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
5 5 Aae werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch 1 ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
g hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ber: 
angten Porrechte 
bis zum 1. April 1868 1 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der 8 Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden des 
definjtben Verwaltungsperſonals 
8 auf den 16. April 1868, Vormittags 
150 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗Grichts⸗ 
Nath Treutler im Terminszimmer IV 
zu erſcheinen. ö 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
nnetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren wergen. 
N ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 5 2 
dis um 2. Juni 1868 einihheßlic 
15 feſtgeſeßt, und zur Prüfung aller innerhalb 
\ alen nach 


N blauf der erſten Friſt ange: 
meldeten Forderungen Termin 
auf den 8. Juni 1868, Vormittags 
10 Uhr, vor dem genannten Commiſſar 
anberaunſmt. g 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger ee welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 8 . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen N 
N eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke . — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 1 einen am hie⸗ 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 8 4 55 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bauer⸗ 


5 

Er — 3 1955 Karpinski, br. v. Liſiecki, 
Walleiſer zu Sachwaltern e ce, 
Schrimm, den 29. Februar 1868, 

0 Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
1270 Bekanntmachung. 

Der Sitz der in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 704 eingetragenen Firma „Moritz 
Schmidt“ iſt von Aalen OS. nach Fanny⸗ 
grube (Gemeinde Michalkowitz) verlegt. Ein: 


getragen ges ge Verfügung vom 22. Februar 


am heutigen Tage. 
' euthen O. S., den 26. Februar 1868. 


Beuth 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. M 
1371] 


Bekanntmachun 
Die in unſerem 
Nr. 269 eingetragene 


irma: 


Be. g Din s8zynski 

zu Kattowitz iſt erloſchen und zufolge Ver⸗ 
72 e vom 22. Februar d. 3 heute im 
12 egiſter gelöſcht worden. 

5 en OS., den 25. Februar 1868. 


- »1872] Bekanntmachun 
In unſer 
Nr. 787 die 


SI ZEIT: 


8 


irma: 


* 


9 mann Adolph Kaiſer daſelbſt 


3 


den. 
5 e „den 25. Februar 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 
ee 1 


3. 
5 e 
irma: 


Nr. 783 die 


8 , J. Hecht | 
zu Antonienhütte und als deren 
der Kaufmann Iſaae Hecht daſelb 


‚getragen worden. 3 
haben OS., den 25. Februar 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


137⁴ ‚ Belanntmadung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 


r unter 


eu 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
rt zb laufende 


5 Kaiſer 5 
zu Zaborze und als deren dau n der Kauf⸗ 
en Ver⸗ 

fügung vom 22. Februar d. J. heute ein⸗ 


t sub laufende 


Inhaber 
12400 fenden 
Verfügung vom 22. Februar d. J. heute ein⸗ 


iſt sub laufende 


1375] Hekanntmachung. 


. D c is PEN 1 
a ea re ĩͤ 


’ 


„„7FFÄͤͥ²â 1 a F111. 


4 
2 


In unſer Firmen⸗Regiſter i sub laufende 


r. 785 die Firma: 


i IJ. Schleſinger 0 
zu Antonienhütte und als deren Inhaberin 
die Kauffrau fe Schleſinger, geb. Zweig, 
daſelbſt zufolge Verfügung vom 22. Februar 
d. 55 eute eingetragen worden. 

euthen 8855 den 25. Februar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[376] Bekanntmachung. N 
In unſer A i sub laufende 
Nr. 788 die Firma: 


5 M. Kaiſer ; 

u Klein⸗Zabrze und als deren Inhaber der 
aufmann Michael Kaiſer daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 22. Februar d. J. heute ein⸗ 
getragen worden. 

Beuthen OS. den 25. Februar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
[379] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iR sub laufende 
Nr. 786 die Firma: 

M. Schnapka MER 

u Miechowitz und als deren Inhaberin die 
auffrau * Schnapka, geb. Ma⸗ 
thusezik, daſelbſt zufolge Verfügung vom 
22. Februar d. J. 1 5 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 25. Februar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von 
Leobſchützer Kreis⸗Obligationen. 

8. d. Mts. find auf Grund des 


Am 8. 
Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 23. Fe⸗ 
bruar 1852 Behufs Amortiſation folgende 


Leobſchützer Kreis » Obligationen ausgelooſt 
worden: 
Lit. A. à 1000 Thlr. — Nr. 16. 


Lit. 56500 Töir. — N. 3. 32. 42. 02 


169. 
Lit. C. a 100 Thlr. — Nr. 28. 42. 51. 58. 
63. 79. 81. 91. 92. 148. 185. 196. 
224. 245. 279. 326. 334. 345. 368. 
395. 456. 497. 
37. 39. 45. 


54. 58. 97. 106. 170. 182. 192. 
209. 226. 278. 299. 322, 426. 
469. 470, 


Die Verzinſung dieſer Obligationen hört 
mit dem 1. Juli d. J. auf und werden die 
nhaber derſelben aufgefordert, die Nominal - 
eträge vom 1. Juli d. J. ab bei der hieſi⸗ 
en Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder bei dem 
anquierhauſe G. v. Pachaly's Enkel zu 
Breslau gegen Abgabe der betreffenden Obli⸗ 
gationen in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bei der 
am 19. März 1864, 18. Februar 1865, 
10. Februar 1866 188 am 7. Februar 


Re Verlooſung ausgelooſten, bis 
jet er nicht eingelöſten Leobſchützer Kreis⸗ 
bligationen, und zwar: 
c) aus dem Jahre 1864: 
Lit. D. über 50 Thlr., 
b) aus dem Jahre 1865: 
Lit. C. Nr. 26 über 100 Thlr., 
c) aus dem Jahre 1866: 
Nr. 189 über 500 Thlr., 
d) aus dem Jahre 1867: 
Lit. C. Nr. 183 und 242 à 100 Thlr., 
Lit. D. Nr. 221, 356 und 431 à 50 Thlr., 
hierdurch nochmals aufgefordert, die Nominal⸗ 
Betrage bei der vengen Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe oder bei dem Banquierhauſe G. von 
Pachaly's Enkel zu Breslau gegen Abgabe 
der betreffenden Obligationen in Empfeyg en 


nehmen. 
Leobſchütz, den 26. 1 1868. 
Der Königliche Geheime Negierungs⸗ 
und Landrath. 


369] Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten mit 
einem jährlichen Gehalte von 200 Thlr. joll 
vom 1. Mai d. J. ab beſetzt werden. Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis zum 20ſten 
ärz d. J. ber uns melden, 

Grünberg i. Schl., den 26. Februar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Lit. B. 


Auctionen. e 
Am 10. März c. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Stadtgerichtsgebäude diverſe Meubel, Kleider 
Betten, um 10 U 
Bohrmaſchinen, . 
am 12, März c. Vorm. 9 Uhr im Appell. 
Ger.⸗Gebäude Wäfche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubel und Hausgeräthe verſteigert werden. 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechnungsrath Piper. 


l Auction. [2186] 
Mittwoch den 4. März c., Vorm. 11% Uhr, 
werde ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring 30, 
1 Treppe hoch, 5 ! 
us feuerfeſtes Geldipind 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
Freitag den 6. 2 c., Mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Auctionslokale Ring 30, 
1 Treppe hoch, 2188] 
1 noch gut erhaltenen Flügel 
meiſtbietend verſteigern. 1 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Am 17., 18. und 19. März 
Ziehung der dritten Klaſſe 


Au. Fi e 


hr 1 eiſ. Geldſchrank und 2f 
22271 


Gleſchaſts-Eroͤffnung. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am heutigen Tage 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, im „Hieronymus“ (vis-a-vis dem Theater) | 


unter der Firma: 1 


Gebr. Schlesinger 


ine Modewaaren⸗Handlung eöfnn wewen. | 
Da wir unfere ganze Aufmerkſamkeit Nur ausſchließlich 


allen Arten Kleiderſtoffen, jowie | | 
EHäles und Tüchern | 


zuwenden, fo find wir in der Lage, allen Anforderungen in Betreff der Auswahl und Preiſe in jeder Beziehung 
zu genügen. 
Wir werden bemüht ſein, das uns gütigſt zu ſchenkende Vertrauen durch ſtrengſte Reelität zu rechtfer⸗ 


tigen und halten unſer Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen. [2208] 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28 (vis-A-vis dem Theater). 


Ohne das die gleichmäßige Wirkung fo leicht geſährdende „Kochen!“ 


8 TEE ES 

D 1 1250 * 1 = = 8 
Litbigs Nahrungsmittel in löslicher Form, 8 8 
> 2 7 „ 2 

SS s im Vacuum dargeft. vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. „im. 
3353 Ein Eßlöffel dieſes Pre parats nach Vorſchrift in U Quart (233 Gr.) Milch gelöft giebt ſofort 32 Ei 
2 die berühmte Liebig'ſche Supye, Eg 
= 2 | Erfakmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalescenten ꝛc. Ein Flacon (a 4 Pfd. =” * 
5 u Zollgewicht) mit Proſpect, Gebrauchsanweiſung und Analyſe 12 Sgr. Ss 22 
2 3 Haupt⸗Lager für die Provinz Schleſien: Carl Härtter in Breslau, Weidenſtraße Nr. 2. 6 = . 
95 e 


2 


Durch alle Apotheken zu beziehen. 
Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrif zu Giesmannsdorf Tſchauſchwitz 


1 N bei Neiſſe empfiehlt: 
Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Norzellausfen) 


in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 
glafirte Waſſerleitungsröhren 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch⸗ 
röhren, Cloſetröhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glaſirte Steine, ſowohl 
nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


* Chamottſteine beſter Qualitat. 83 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Oefen wird das Setzen übernommen. Br 
Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 65. g [1852] 
ag den bien rn erg Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt 


Auf dem hiefigen Poſthalterei⸗Hofe, Kloſter⸗ a 
Straße Nr. 2, wird am 18. März e. 9 Uhr] in Berlin (Lindenstrasse 40) kann zu Ostern d. J. wieder einige Zöglinge placiren, die 
Vormittags ein Güterpoſt⸗Wagen öffentlich | hiesige Lehrinstitute besuchen oder sich privatim in Wissenschaften, Sprachen etc. 
ausbilden wollen. Allseitige Pflege, sorgfältige Erziehung in der Familie und gewissen- 


meiſtbietend ver kauft werden. - 
Breslau, der 2. März 1868. hafte Eörderung des Bildungszweckes garantirt. Nächstdem die günstigste Gelegenheit, 


Poſt⸗Amt. Nitſchke. sich in den neueren Sprachen und in der Musik zu vervollkommnen. Näheres durch 
Bekanntmachung. meinen ausführlichen Prospect. r gi 
er Anstalt ehre 
. aun ma ug. J. Hollaender, der neeren Sprachen, 5 


Auf dem Moritz Joachimsthal 'ſchen Fa⸗ 
dn hierſelbſt, Bahnhofſtraße Nr. 6, 
ollen 


Donnerstag den 5. März c. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
1 Calander, 
1 neue Dampfmaſchine, 3—4 Pferdekraft, 
I neue Feten dito, 14 Pferdekraft, 
1 neue horizontale dito, 24 Plerdetraft, 
1 Dampfleſſel mit Garnitur, 24 Fuß lang, 
1 Hutpreſſe, 2 
2 Satz 6 Krempelmaſchinen, 
2 Stück dito unvollſtändig, 
4 Kornreinigungsmaſchinen, 
1 Spinnmaſchne 380er, 
1 Dampfverſchluß, 
1 Schrootmühle, 
Diverſe Gußwaaren, als: 
Sohlen und Stellgabeln zu Pflügen, 
Kochmaſchinenplatten, Roſtſtäbe, Ofen⸗ 
unterlagen, Ofenthüren, Maſchinentheile x. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung unter den im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen verkauft werden. 
Die ji verkaufenden Gegenjtände konnen 
vorher beſichtigt werden. [2204 
Frankfurt a. d. O., den 26. Fe bruar 1868. 


Königl. Bant⸗Commlandite. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien so eben und ist durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: [2221] 


PAPPENHEIM, Dr. L., Die bleiernen Utensilien für das Hausgebrauchs- 
wasser, Chemische Untersuchungen. 8. Preis 24 Sgr. 

STAHMANN, Dr., Militärärztliche Fragmente und Reminiscenzen aus dem 
Jahre 1866. 8. Preis 1 Thlr. 


Außerordentliche Preisermäßigung von 
9 Thlr. 20 Sgr. auf 3 Thlr. 


Für errchitekten, Künſtler ꝛe. 
us Schinkel 's Nachlaß. 


ebücher, Briefe und Aphorismen. 
, ee mit — ae 
i a icher Werke el's und einem Catalog des künſtleriſchen 
Verzeichniß ſämmtlich Kachlaſſes verſehen von 9 künſtleriſch 
Slade Irtiherrn von Wolzogen. 

Vier Bände. 110%, Bogen gr. 8. geheftet. 

Mit 4 Portraits und 1 2395 in Photographie, 1 Facſimile, 2 Plänen in Stein⸗ 
druck und 22 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Früherer Preis 9 Thlr. 20 Sgr., jetzt nur 3 Fur 

Um auch weniger bemittelten Kreiſen dieſe wichtige und intereſſante Sammlung 
zugänglich zu machen, iſt eine Anzahl von Exemplaren zu dieſem billigen Preiſe ee 


Nr. 784 die Firma: 5 5 1 3 ae — — — I poſition geſtellt und durch jede Buchhandlung zu beziehen. 2 
5 5 Biskupitz 5 2 Inhaber der Ka — Si 2 — 1 5 1 Gefunden. j E 2 \ n Breslau durch A. Gosohorsky’s Buchpanbtung (L. F. Maske). 
zu Biskupitz und als deren In 3 G f N 28 
8 on Heimann Leſchziner daſelbſt an 7 Thlr., 3% BR 2 Thlr. J Breslau iſt N Ceelſtei nen verzier⸗ Vordeaux 3 Stettin. 
88 P 1 3 1. De rli SR 5 2 
folge Verfügung vom 22. Februar d. J. hen 22 er Ring gefunden worden der Ve rlierer kann Erſte Expedition gegen 5. März pr. A. I. Dampfer „Dresden“ (obne die Güter unter⸗ 


denſelben unter genauer Angabe der Beſchaffen⸗ 
heit deſſelben und des Tages, an welchem 
derſelbe verloren wurde, gegen Erſt attung der 
Inſertionskoſten wieder in Beſi z nehmen. 
Franco⸗Adreſſen unter Chiffre A. L. 66 find 
in der Exeped. der Bresl. Ztg. abz ugeben. 


Beſt geglühte, friſche Linden⸗I dolzkohle 
eee und 1867er * ehe 


aft offerirt billigſt 
N S. Kaſſel in L ppeln. 


£ 2 5 1 OL 5 . x 1 1 „ ere 
e eee eee Dre 5 r e a 1 e —5 + 
>. * * Ei 1 l TEEN, 


mened zu transbordiren). Wein in größeren Partien werden das Ochoft zu zwei Thaler 
die Gröſchen und 10 pCt. Primage angenommen bei F. Jvers — Stettin und Hte. 9 


— Borbenuz: _ TCCTTTPETPCTT RE 
155 Zum bevorſtehenden Purim⸗Feſte empfiehlt 0 


echt polniſche Brot⸗Kuchen 
Die Pfefferlüchlerei des Albert Müller, Reuſcheſtr. 5. 


Beſtellungen werden auf's Beſte ausgeführt. Dr 


eingetragen worden. 
1 Beutben OS., den 25. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Maisgries, 


int Fin billigfte Nahrungsmittel, empfiehlt 
das Pfund fe Sgr. den + 
0 fteuert 3% Thlr. [2770] 


Herrmann Vfeiſter, Reuſcheſtraße 27. 
TERN eee ee e 1 


f 1 Thlr. 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
verkauft und verſendet gegen Poſtvorſchuß 
* 18.Cferken des 9 die 

aats⸗ ⸗Handlun 

fein 185 Seen Weber, 
jetzt Berlin, Leipzigerſtraße 94. 

Die großen Treffer, welche wiederholentlich 

in mein Debit fielen, veröffentlichte zur erſten 
Klaſſe dieſer Lotterie. 


Ak. 
e 
6 


Aan 


